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geſpaltene gewöhnliche Schrift 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Januar. (Privattelegramm.) Die 
fehlenden 88 000 Mark zum Berliner Luther 
denkmal find dadurch gedeckt worden, daß der 
Kaiſer 44000 Mark und der Magſſtrat 
44.000 Mark davon feſt gezeichnet haben. f 

— Zu dem Volksſchulgeſetz bringt die „Köln. 
31g.“ einen Leitartikel, betitelt „Auf des Meſſers 
Schneide“, worin ausgeführt wird: „Die Minifter 
und Parteien, die ſich dieſe Vorlage aufnöthigen 
laſſen, fteben nicht mit uns auf dem Boden der- 
ſelben politiſchen, ſocialen und nationalen Denk- 
weiſe. Wir halten es für die Pflicht der national - 
liberalen Partei, dies offen herauszuſagen, und 
freuen uns, daß der Abg. Hobrecht einen guten 
Anfang mit der offenen Ausſprache gemacht hat. 
Zwiſchen den Conſervativen und Nationalliberalen 
muß das Tiſchtuch zerſchnitten ſein, wenn 
dieſe Vorlage Geſetz wird. Wenn die Be- 
willigung dieſes Schulgeſetzes die National- 
liberalen nicht veranlaſſen könnte, ihre zahme 
Haltung aufzugeben und in eine Appoſitions- 
ſtellung einzurücken, fo brauchten fie in den 
Wahlfeldzug des nächſten Jahres gar nicht erſt 
einzutreten. Die Schlacht, die trotz der unzufrieden 
heit über das matte Auftreten der Parlamentarier 
noch günſtige Ausſichten bietet, würde für ſie ver- 
loren ſein, bevor ſie noch eröffnet wäre. denn 
eine Partei, welche nicht die Thathkraft beſitzt, 
durch mannhaftes rückſichtsloſes Auftreten Unheil 
abzuwenden, verdient das Vertrauen der Pa- 
trioten nicht.“ 

Brüſſel, 23. Januar. (W. T.) Das Palais 
des Herzogs von Krenberg am Platz Petite 
Sablon jteht ſeit früh 2 Uhr in Flammen. Das 
Palais enthält Gemälde und Kunſtgegenſtände 
von hohem Werthe und europäiſchem Rufe. 

Brüſſel, 23. Januar. (W. T.) Der Brand des 
Palais Arenberg ging vom Schlafzimmer der 
Prinzeſſin Croy aus. Der Prinz, die Prinzeſſin 
und die Kinder retteten kaum ihr Leben. Das 


Graf Egmont-Cabinet, welches ſich in dem Zu- 


ſtande befand, wie Egmont im Augenblick ſeiner 


Derhaftung im Jahre 1567 daſſelbe verlaſſen hat, 


wurde bis auf die Mauern zerſtört. Das Feuer 
iſt jetzt unterdrückt; drei Feuerwehrleute wurden 
ſchwer verletzt. 0 

Liſſabon, 23. Jan. (Privattelegr.) Der republike- 
niſche Club beſchloß die Wiederaufnahme des Feld- 
zuges gegen das Königthum. Die Regierung trifft 
umfaſſende Maßregeln zur Vereitelung republika- 
niſcher Kundgebungen. — Der von der Regierung 
angekündigte Staatsbankerott ruft große Er- 
regung hervor. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Januar. 
Regierung und Parteien beim Volks- 
i ſchulgeſetz. 

Leider hat man auch geſtern, am zweiten und 
letzten Tage der Etatsdebatte im Abgeordneten- 
Haufe über die Stellung der angeblichen Bundes- 
genoſſen des Centrums beim Volksſchulgeſetz, 
über die Stellung der conjervativen Partei 
zu dieſer wichtigſten aller Vorlagen gar nichts 
gehört. Das einige Mitglied der conſervativen 
Partei, welches das Wort nahm, Graf zu 
Limburg ⸗Stirum, den die Fraction trotz (oder 
wegen?) der gegen ihn ſchwebenden Disciplinar- 
unterſuchung als Fractionsredner auftreten ließ, 
erklärte ausdrücklich, nur über den Etat ſprechen 
u wollen; was ihn freilich nicht abhielt, zu in- 
inuiren, das Centrum als neue Regierungs- 
partei habe die Sparſamkeitsabſichten, die es in 
der Oppoſition verfochten, wieder preisgegeben. 
Das war neben der Bemängelung des Dombaues 
die einzige Andeutung in der Stirum'ſchen Rede, 
daß die conſervative Partei ihre Stellung nicht 
neben dem Centrum nehmen werde. Das 
Schweigen des Grafen Limburg über das Bolks- 
ſchulgeſetz beweiſt zunächſt nur, daß die Partei 


= 


die in ihrem Schoße herrſchenden gegenſätzlichen 


eh ei bisher wenigſtens nicht überwunden 

hat. Das weitere wird ſich erſt bei der nächſten 
Montag beginnenden erſten Berathung des 
Schulgeſetzes herausſtellen. 

Die freiconſervative Partei dagegen hat, wie 
die Rede des Abg. Irhrn. v. Zedlitz beweiſt, 
beim Volksſchulgeſetz Stellung neben den National- 
liberalen genommen. Er meinte, das vorjährige 
Schulgeſetz habe der Verſaſſung ſogar noch mehr 
entſprochen, als das neue, das dem geiſtlichen 
Einfluß noch mehr Spielraum gewähre. Seine 
Freunde würden verſuchen, das viele Gute, das 
der Entwurf biete, praktiſch gangbar zu machen. 

Das provocirte den Grafen Caprivi zu einer 
längeren und theilweiſe ſehr erregten Vertheidi⸗ 
gung der Regierungspolitik im Schulgeſetz und 
in den polniſchen Fragen. Er entwickelte mit an- 
erkennenswerther Offenheit die Grundgedanken 
der Regierung. Es handelt ſich — wie lange noch? 
— um das Ende, den Abbruch des Culturkampfs. 
Gegen die Socialdemokratie — die Caprivi nicht 
nannte — bedarf es der Schule, die Schule kann 
die Religion nicht entbehren, die Religion iſt aber 
nicht zu erfaſſen ohne die Confeſſton und damit 
die Kirchen. Deshalb alſo die Zugeſtändniſſe an 

die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen! Kein Wunder, 


daß die Rechte und das Centrum den Beifall 
nicht parte. Graf Caprivi vertheidigte ſich dann 
nach Möglichkeit gegen den Vorwurf des 
Schwenkens, obgleich er zugeben mußte, daß die 
Regierung mit verſchiedenen Majoritäten gearbeitet 
habe. Das laſſe ga aber nicht ändern. Dann 
wiederholte er, daß jede Partei eine vorwiegend 


wirthſchaftliche ſei, alſo, wenn ſie die Oberhand 


habe, zu einem wirthſchaftlichen Extrem dränge, 
was zu Exceſſen, zu Gegenſchlägen führe. Das 
will die Regierung vermeiden, d. h. ſie will die 
wirthſchaftliche Entwickelung auf den Kopf ſtellen. 

Wir ſehen in dieſem Gerede nur den Beweis, 
daß Graf Caprivi ſich in großer Verlegenheit 
befindet, um die Politik der Regierung zu recht⸗ 
fertigen. Nur fo ift die Keftigkeit zu erklären, 
mit der er die Zweifel des Abg. v. Zedlitz, ob 
der neue Getreidezoll 12 Jahre beftehen bleiben 
werde, zurückwies. Wenn man der Regierung 
nichts Poſitives nachzuweiſen wiſſe, ſage man: 
Wir trauen Euch aber doch einen ganzen Kaufen 
Niederträchtigkeiten zu. 

Die Vertheidigungsrede des Cultusminiſters, 
der, wie er fagte, über das Volksſchulgeſetz mit 
Mitgliedern aller Parteien mit Ausnahme des 
Centrums vorher conferirt und dabei gerade bei 
den Liberalen bezüglich der Principien viel Beifall 
gefunden hat, lief, und das iſt eigentlich das 
Intereſſanteſte, auf die Erklärung hinaus, er ſehe 
in keiner Beſtimmung des Geſetzes ein noli me 
tangere, d. h. er werde mit ſich reden laſſen und 
Irrthümer gerne eingeſtehen. 


Abg. Nickert beſtritt, daß ein Freifinniger dem 


Entwurf zugeſtimmt habe, und wandte ſich dann 


gegen die Geſellſchaftsrettung durch die Kirche. 


Ködel war mit Kenntniſſen aus dem Religions- 
unterricht vollgepfropft. 
retten kann, find die ewigen Sittengeſetze. Da 


von Schwäche. 


Herr Rickert kenne ihn nicht lange genug. 


Im übrigen hat Graf Zedlitz, wie es ſcheint, 


ſich bereits von der Nothwendigkeit überzeugt 
mildere Saiten aufzuziehen. Er erklärte, wie ge 
925 er ſei Erwägungen nicht unzugänglich; 
ei nicht eigenſinnig. Der Cultusmit ug 
nicht der Anſicht der clericalen Preſſe, daß 


auskommen wird, iſt eine andere Frage. 


Das Programm eines Liechtenſtein. 

An einem Umſtand, ſo ſchreibt die „Nation“ 
in ihrer politiſchen Ueberſicht, kann man wohl 
am deutlichſten die ganze Größe der Zumuthung, 
die uns Preußen mit dem neuen Volksſchulgeſetz 
angeſonnen wird, ermeſſen. Wir müſſen nämlich 
zum Vergleich nach dem benachbarten Heſterreich 
hinüberblichen 0 

Dort brachte Alois Prinz Liechtenſtein, der ein 
Hochtorn iſt und mit dem Wiener Mob auf du 
und du ſteht, am 25. Januar 1888 im öſter- 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf 
ein, durch welchen „die Grundſätze des bolgeſchule⸗ 
und Unterrichtsweſens bezüglich der Volksſchule“ 
feſtgeſetzt werden ſollten. Die entſcheidenden Be- 
stimmungen dieſes in Ausſicht genommenen 
„Reichsvolksſchulgeſetzes“ lauten: 

§ 6. Die Beſorgung, Leitung oder Beaufſichtigung 
des Religionsunterrichtes und der Religionsübungen 
in den Bolksſchulen und Lehrerbildungsanitalten iſt 
Aufgabe der Kirche, beziehungsweiſe der betreffenden 
Religionsgeſellſchaft. Zug — übt die Kirche, be- 
ziehungsweiſe die betreffende eligionsgeſellſchaft ver- 
möge der erziehlichen Aufgabe der Schule die Mit- 
auffiht über die ganze Schule aus. Die Organe für 
die Leitung und Beaufſichtigung der Volksſchulen und 
e und die Lehrpläne derſelben 
ſind ſo einzurichten, daß dieſe der Kirche ale 
weiſe den Religionsgeſellſchaften obliegenden Aufgaben 
zu wirkſamer Ausübung gelangen können. 

8 7. Der Staat übt die oberſte Leitung und Auf- 
ſicht über das Erziehungs- und Unterrichksweſen be- 
züglich der Volksſchule durch das Unterrichts- 
miniſterium aus. 

8. die Lehrämter an den Volksſchulen und 
Lehrerbildungsanſtalten ſind allen öſterreichiſchen 
Staatsbürgern gleichmäßig zugänglich, deren ſittlicher 
Lebenswandel unbeſcholten iſt, deren Glaubensbekennt⸗ 
niß mit dem der von ihnen zu erziehenden und zu 
unterrichtenden Kinder übereinſtimmt und die bei An- 
ſtellungen an öffentlichen Schulen noch überdies ihre 
Pen age ash Lehrbefähigung nach den Er beftehen- 
en geſetzlichen Beſtimmungen, reſp. für den hatho⸗ 
liſchen Religionsunterricht auch die erforderliche Missio 
canonica nachweiſen. 

Was Prinz Alois von Liechtenſtein, fo fährt die 
„Nation“ fort, in dieſem Geſetzentwurf, der ſich 
nicht allein durch ſeinen Inhalt, ſondern auch 
durch ſeinen Stil auszeichnet, wollte, das will auch 
der preußiſche Cultusminiſter Herr v. Zedlitz; 
wir ſehen zwiſchen dem einen e und 
dem anderen für die praktifche Geſtaltung der 
Berhältniffe nicht den geringſten Unterſchied; 
aber freilich ein Unterſchied iſt es, ob ein Ab- 
geordneter extremſter Richtung eine Vorlage ein- 
bringt, oder ob es die Regierung thut; und 
nun iſt es lehrreich, daß in dem Oeſter- 
reich des Miniſteriums Taaffe jener Gejeh- 
entwurf von dem Unwillen und der leiden- 
ſchaftlichen Agitation der Bevölkerung hinweg- 
gefegt wurde und gar nicht daran zu denken 
war, daß Prinz Liechtenſtein ſeinen Antrag durch- 
brachte — bei uns aber, wo das Miniſterium 
Caprivi beſcheidene Hoffnungen auf einen lang- 
ſamen Jortſchritt bisher befriedigte, da ſtehen 
wir plötzlich vor der Thatſache, daß die Regie- 
rung ſelbſt das Programm eines Liechtenſtein, 


Was die Geſellſchaft 
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das 
Volksſchulgeſetz entweder fo angenommen werden 
muß, wie es iſt, oder nicht zu Stande kommt. 
Was bei dem Handeln in der Commiſſion her- 


jeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Driginalpreifen. 


natürlich unter dem Beifall der Kreuzzeitungsleute 
und der Ultramontanen, zur Ausführung bringen 
will. Daß der Liechtenſteiner dem Grafen Taaffe 
das Miniſterium Caprivi als nachzuahmendes 
Muſter vorhalten kann, iſt ſehr zu bedauern; 
und es iſt nicht wenig überraſchend, daß wir 
thatſächlich in Preußen bei dem für Oeſterreich 
unmöglichen Liechtenſtein'ſchen Programm ange- 
langt ſind — das iſt ein Sturz. 


Aus dem Reichstage. 

Die Erwartung, daß im Reichstage der 
Kandelsvertrag mit der Schweiz in einer 
Sitzung zur Erledigung gebracht werden könne, 
iſt zwar nicht in Erfüllung gegangen, aber die 
geſtrigen Reden beweiſen zur Genüge, daß der 
Lärm, den ein Theil der Preſſe gegen dieſen 
Vertrag vollführt hat, der Zuſtimmung des 
Reichstages zu demſelben keinen Eintrag thun 
wird. Gegen den Vertrag — und das iſt 
charakteriſtiſch — hat bisher nur der Kochſchutz⸗ 
zöllner Graf Kanitz geſprochen, der natürlich der 
Anſicht war, der ſchweizeriſche Generaltarif, 
deſſen theilweiſe ſehr hohe Sätze recht eigentlich 
darauf berechnet waren, bei den Berhandlungen 
mit den großen Staaten als Kampfmittel zu 
dienen, ſei nur ein Popanz, wie ein Berliner 
Blatt richtig geſagt habe. Graf Kanitz ließ keines 
der in der gegneriſchen Preſſe verwendeten 
Argumente gegen den Vertrag mit der Schweiz 


unberückſichtigt; er bedauerte ſogar, daß die 


Regierung es nicht auf einen Zollkrieg hat an- 
kommen laſſen. die übrigen Redner des 
geſtrigen Tages, dr. Bamberger, Stumm und 
5. Bennigſen, ſprachen alle für den Vertrag: 
Dr. Bamberger mit leiſem Spott über 
Sehr. v. Marſchall, der ſich über die große 


Freude der Ireihändler über die Landelsver⸗ 
die Regierung as an 

ichende Geſetze v ? eichen 
ne Darauf ergriff Graf Jepſig 
noch einmal das Wort gegen den Abg. Rickert, 
deſſen Behauptung, er (der Miniſter) habe den 
Gegnern des Schulgeſetzes ein Manco an Patrio- 
tismus vorgeworfen, er damit beantwortete, 


träge geärgert hatte, weil dadurch das Miß⸗ 
rauen der Schutzzöllner nur geſteigert werde. 
Er meinte, die Sache liege gerade umgekehrt; die 
Zreihändler freuten ſich jo, weil die Agrarier un- 
klug genug ſeien, ſich ſo ſehr zu ärgern. Daß es 
auch Schutzöllner — und was für welche! — 
giebt, die mit den Verträgen zufrieden ſind, hat 
eſtern die eingehende Rede des „Königs Stumm“ 
bewieſen, die ſelbſt Herrn v. Bennigſen über- 
zaſcht zu haben ſcheint. Das Räthſel, fo meinte 
m im FKeichstage, ſei vielleicht nicht jo ſchwer 


— 


ge iellen 
die Abſicht, die Eiſenzölle nicht in Frage zu ſtellen, in 
ſehr draſtiſcher Weiſe ausgeſprochen haben. Sollten 
die Herren Stumm und Genoſſen im Beſitze einer 
ſolchen Garantie für den weiteren Genuß der 


hohen Eifenzölle über die Ermäßigungen von 
Zöllen, bei denen fie nicht intereſſirt ſind, milder 
denken? Herr v. Bennigſen ging auf dieſe inter- 


eſſante Frage nicht ein; er vertheidigte den Ver- 
trag mit der Schweiz vielleicht noch beſſer als 
Staatsſecretär Marſchall. Aber er blieb dabei 
nicht ſtehen. Er erwartet, daß die liberalen 
Gruppen und Parteien auf dem Boden dieſer 
Handelsverträge ſich auch in  wirthicaftlihen 
Fragen wieder verſtändigen würden, — was 
freilich vorausſetzt, daß die liberalen Schutzzöllner 
ſich als bildungsfähig erweiſen —, damit die 
liberalen Anſchauungen den größeren Anſpruch 
auf Geltung, der ihnen zuſtehe, durchführen könnten. 


Die Erweiterung des Geſetzes über die 
Tranſitläger. 

Wie bereits in mehreren Telegrammen ge- 
meldet iſt, hat die Commiſſion des Reichstages 
zur Berathung des Tranſitlägergeſetzes in 
ihren beiden bisher abgehaltenen Sitzungen die 

orlage in erſter Leſung durchberathen und in 
ſehr erfreulicher Weiſe erweitert. der Wortlaut 
der Vorlage in der reinen Faſſung befindet ſich 
im depeſchentheil der heutigen Morgenausgabe. 
Einem Berichte der „Lib. Corr.“ folgend, haben 
wir aus der geſtrigen debatte nur noch Folgendes 
nachzutragen: 

Die Ausdehnung der Zollermäßigung auf Holz wurde 
ſeitens der Regierungsvertreter nachdrücklich bekämpft, 
obgleich Herr v. Maltzahn zugab, daß durch die 
di erentielle Behandlung des Holzes einzelne Plätze, 
wie Danzig, Cübeck, Königsberg und Stettin geſchädigt 
würden. Bezüglich Danzigs führte Abg. Dr. Baumbach 
aus, daß ruſſiſches und galiziſches Holz die Hauptrolle 
piele. Die Läger dehnten ſich jtundenlang aus. Zum 
nneren Conſum ja vielleicht nur 15 Proc. beſtimmt. 
Eine Trennung der Hölzer nach dem Urſprungslande 
ſei nicht vorhanden. Geh. Regierungsrath Dr. Köhl er- 
klärt, die Unterſcheidung der Hölzer nach ihrer Herkunft 
ſei ſchwierig, aber nicht unmöglich; d. h., fügte Abg. 
Witte hinzu, in der Praxis unmöglich. In Lübeck 
werden, wie der Abg. Büſing anführt, finnifche und 
ſchwediſche Hölzer gemiſcht; wie ſoll bei der Verzollung 
unterſchieden werden? Die Aufnahme von Wein bean- 
tragt Dr. Buhl mit dem Hinweis, daß in Bremen 
ca. 4000 daa ſpaniſch-portugieſiſche Weine lagern, 
Ih vielfach DBerjchnittmeine aus Ländern ver- 


chiedener Begünſtigung. Auch * ei eine Unter- 
cheidung bezüglich der Herkunft nicht möglich. Im 
Laufe der Discuffion erklärte Staatsſecretär v. Maltzahn, 
je weiter die Commiſſion in ihren Beſchlüſſen gehe, 
1 7 ſchwieriger werde die Zuſtimmung des Bundes- 
aths. 


* 
um Referenten für das Plennm wurde Abg. 
Dr. Buhl beſtellt. 


Ueber den Verlauf der heutigen Sitzung der 
Commiſſion geht uns folgende Drahtmeldung zu: 

Berlin, 23. Jan. (Privattelegramm.) Schatz- 
ſecretär v. Maltzahn gab heute die Erklärung ab, 
der Bundesrath werde erſt nach der zweiten 
Leſung des Reichstages über die Vorlage be- 
ſchließen; nach einer vorläufigen Beſprechung mit 
maßgebenden Perſonen bezeichne er es als wahr- 
ſcheinlich, daß die Einbeziehung des Holzes keinem 
entſcheidenden Widerſpruch begegne, dagegen ſei 


der Beſchluß betreffend Getreide, ſoweit er über 


löſen. Graf Caprivi ſoll ja neulich beim 
fange der Vertreter der Eiſeninduſtr 


die Beſtände hinausgehe, unannehmbar. Die 
Beſchlüſſe betreffend die Mühlen begegneten den 
früheren Bedenken. Welches Schickſal die Vor- 


lage haben werde, wenn die Mühlen darin bleiben, 
wiſſe er nicht. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
berieth geſtern über die Reſolution zu den 
Handelsverträgen, durch welche die beſchleunigte 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die Aus- 
rottung der Lungenſeuche beantragt wird. Lien- 
bacher ſtellt einen Zuſatzantrag wegen eines, die 
nöthigen Garantien bietenden Uebereinkommens 
mit Deutſchland dahin, daß Beſchränkungen und 
Derbote der Thiereinfuhr aus Defterreih-Ungarn 
nach Deutſchland oder umgekehrt nicht willkürlich, 
ſondern nur nach Maßgabe der Nothmendigkeit 
verfügt werden ſollen. Abg. Brenner beantragt 
die Vorlegung eines Geſetzentwurfs über Aus- 
rottung der Lungenſeuche noch im Laufe dieſer 
Seſſion. Der Derkreter der Regierung führt aus, 
daß Verhandlungen mit Ddeutſchland im Zuge 
feien, damit die deutſche Regierung die diesfeits 
geplante Ausrottungsmethode gegen die Lungen- 
ſeuche mit den Beſtimmungen des deutſchen Vieh- 
ſeuchengeſetzes für gleichwerthig halte. Die Regie- 
rung werde einen einſchlägigen Geſetzentwurf fo- 
bald wie möglich vorlegen. Darauf wurde die 
Reſolution ſammt den Zuſatzanträgen Lienbachers 
und Brenners angenommen. Sodann wurde die 
Reſolution, in welcher die Regierung aufgefordert 
wird, mit den anderen vertragſchließenden Staaten 
eine Vereinbarung zu treffen, damit alle aus den 
neuen Handelsverträgen entſpringenden Gtreitig- 
keiten durch ein Schiedsgericht ausgetragen werden, 
angenommen. 


Das Befinden des Papſtes, 
das in den letzten Tagen zu Beſorgniſſen Veran- 
laffung gab, bildete geſtern in der italienischen 
Deputirtenkammer den Gegenſtand einer Anfrage 
des Deputirten Camporcale an die Regierung. 
Darauf erklärte der Miniſter des Innern, Nico- 
tera, es ſei richtig, daß die Nachrichten über das 
Befinden des Papſtes ſeit einigen Tagen nicht 
günſtig lauteten, augenblicklich ſei indeſſen keine 
Gefahr vorhanden. Was die in dieſer Hinſicht 
in italieniſchen wie in ausländiſchen Blättern ver- 
breiteten Nachrichten angehe, ſo beruhten dieſelben 


nicht auf Wahrheit. Er habe deshalb die Tele? . 


graphenverwaltung angewieſen, derartige Nach- 
richten nicht zu befördern. Die Berichterſtatter der 
Blätter könnten im Miniſterium des Innern zu- 
verläſſige Nachrichten über die Geſundheit des 
Papſtes erhalten. 

Aus dem Vatican ſelbſt wird gemeldet, daß 
der Papſt geſtern Morgen das Bett verlaſſen, 
den Cardinal Monaco ſowie Migr. Gracelli und 
Migr. Mocenni empfangen und die laufenden 
Berichte entgegengenommen hat. Mittags begann 
er, ſeine gewöhnlichen Audienzen abzuhalten. 
Am Donnerſtag Abend verweilten die Aerzte 
vier Stunden im Vatican, um den Papſt, der 
ruhig ſchlief, nicht zu ſtören; gegen 10 Uhr traten 
ſie bei ihm ein und fanden ihn beſſer. 

Papſt Leo wird am 2. März 82 Jahre alt, 


Abſchluß des franzöſiſch-bulgariſchen Streitfalls. 

Einer officiöfen Mittheilung aus Paris zufolge 
dürfte der diplomatiſche Agent Frankreichs in 
Sofia, Lanel, ermächtigt werden, den Zwiſchenfall 
anläßlich der Affäre Chadourne zu ſchließen, da 
die Regierung die Erklärungen der bulgariſchen 
Note als eine hinreichende Satisfaction für 
Frankreich erachte. Indeſſen würde der Agent 
nicht autoriſirt werden, eine Discuſſion über die 
Befugniß zu eröffnen, welche ſich Bulgarien im 
allgemeinen vorbehalten will, nämlich auf eigene 
Hand eine Ausweiſung vorzunehmen, falls die 
betreffende incriminirte Perſon nicht innerhalb 
einer beſtimmten Friſt das bulgariſche Landes- 
gebiet verlaſſen haben würde. 

Auch von der Diplomatie in Konſtantinopel 
wird der Zwiſchenfall „Chadourne“ durch die 
dem franzöſiſchen Botſchafter von der Pforte 
übermittelte bulgariſche Antworinote als abge- 
ſchloſſen angeſehen. 


Nuſſiſcher Verſuch zu Reformen auf dem Lande. 

Zur Hebung des bäuerlichen Wohlſtandes 
beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, denjenigen 
Gemeinden, deren eigener Grundbeſitz nicht aus- 
reichend iſt, um die volle Arbeitskraft der 
Gemeindemitglieder in Anſpruch zu nehmen, Grund- 
ſtücke mit der Verpflichtung anzuweiſen, dieſelben 
gemeinſam zu bearbeiten. Die Arbeiten ſollen 
unter der Aufſicht des Bezirkshauptmanns aus- 
geführt, die Geräthe von den Semſtwos geliefert 
werden. Der erzielte Ernteertrag ſoll zu einem 
Theil zur Füllung der Gemeinde-Getreidemagazine 
dienen, während der Reft verkauft und der Erlös 
zur Rückzahlung der Gemeindeſchulden an den 
Staatsſchatz (insbeſondere der in Folge der Miß 
ernte entſtandenen), ſowie für verſchiedene 
Gemeindezweche, wie die Bezahlung der Steuern 
u. ſ. w. verwendet werden ſoll. die Maß regel 
wird verſuchsweiſe in den Gouvernements Sa- 
mara und Saratow eingeführt und ſoll, wenn 
der Derſuch von Erfolg begleitet if, auf das 
ganze Reich ausgedehnt werden. 


Die ruſſiſchen Frauen im Kriege. 

von mehreren Seiten iſt bei der ruſſiſchen 
Regierung die Frage in Anregung gebracht worden, 
gewiſſermaßen eine allgemeine Dienſtpflicht für 
Frauen im Kriege einzuführen. Es wird in der 
ruſſiſchen Preſſe ausgeführt, daß angeſichts der 
für die Zukunft drohenden Kriege die Verſtärkung 
der jetzt vorhandenen weiblichen Hilfskräfte un- 
bedingt nothwendig ſei. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes wird vorgeſchlagen, in allen weiblichen 


Lehranſtalten einen Elementar-Curſus für die 
Pflege von Verwundeten einzuführen. Schon 
jetzt werde in den weiblichen Gymnaſien ein 
kleiner anatomiſcher Curſus gehalten, dieſer 
Curſus ſei durch Hinzufügung von Chirurgie, ſo- 
weit dieſe für die in Rede ſtehenden Zwecke in 
Betracht komme, zu erweitern. das Project 
findet in Petersburg große Anerkennung. 


Die Kammern von Brafilien 


ſind bis zum Mai vertagt worden. Die Minorität 
des Senates hat durch Fernbleiben von der 
Sitzung die Abſtimmung über den Geſetzentwurf 
betreffend die Bank und die Emiſſion von Papier- 
geld, durch welchen die Regierung ermächtigt 
werden ſollte, die Verantwortung für das bisher 
mittirte Papiergeld zu übernehmen, verhindert. 


Unruhen in Argentinien. 

Eine Meldung aus Buenos-Ayres befagt, bei 
den in der Provinz Mendoza ausgebrochenen Un- 
ruhen ſeien zahlreiche Perſonen getödtet und ver- 
wundet worden. Die Central-Regierung habe 
einen Commiſſar mit unbeſchränkter Vollmacht 
abgefandt, um die Ruhe wiederherzuſtellen. 


Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 22. Januar. 

Die FJortſetzung der 1. Berathung des Etats, über 
welche zum Theil in der heutigen Morgen-Nummer 
telegraphiſch berichtet iſt, nehmen wir bei der Rede des 
Reichskanzlers auf. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Ich ſtimme mit dem 
Vorredner darin überein, daß der Unterſchied zwiſchen 
dem vorjährigen und diesjährigen Entwurf des Volks- 
ſchulgeſetzes kein fo tiefgehender iſt (Heiterkeit), wie 
dies nach den geſtrigen Ausführungen ſcheinen möchte. 
Er geht aber über den vorjährigen hinaus. Ich 
erinnere daran, daß im vorigen Jahre nachgewieſen 
iſt, wie verworren die Zuſtände in Preußen auf dem 
Gebiete der Volksſchule find. Ein feſtes Recht beſteht 
nicht. Empfiehlt ſich da nicht aus rein praktifchen 
Gründen eine Codificirung dringend? Neben dieſem 
hat die Regierung das Motiv geleitet, ſo 
viel als möglich mit unſeren hatholiſchen Mit- 
bürgern zum Frieden zu gelangen und einen Zuſtand 
zu ſchaffen, mit dem die hatholiſche Kirche zufrieden 
fein kann. Die jetzige Regierung hat den Eultur- 
kampf nicht geführt, wir haben das Ende, den Ab- 
bruch des Culturkampfes übernommen. Wir ſtehen in 
einer ſehr ſchwierigen Zeit; wir ſtehen einer Ent- 
wickelung von Kräften im Innern des Staates gegen- 
über, gegen welche wir alle Mittel unternehmen 
müſſen. (Beifall rechts und im Centrum.) Daß zu 
den weſentlichen Mitteln dieſen Bewegungen gegenüber 
die Schule gehört, iſt keine Frage. Daß aber die 
Schule von dieſem ſpeciellen Geſichtspunkt aus der 
Religion nicht entbehren kann, iſt eben ſo richtig. 
(Beifall rechts.) Braucht die Schule die Religion, ſo 

braucht ſie das Chriſtenthum, welches nicht aufgefaßt 
werden kann ohne Confeſſion, und dazu bedarf der 
Staat des Zuſammenhanges mit der Confeſſion. Das 
iſt eine logiſche Schlußfolgerung, die gar nicht anzu- 
fechten iſt. Es kann über das Maß geſtritten werden, 
“gun Sie das in der Commiſſion, aber dieſe Grund- 
ſätze werden Sie nicht aus der Welt ſchaffen. Machen Sie 
die Schule religionslos. Wenn Sie das wollen, verſtehe 
ich die Angriffe gegen das Volksſchulgeſetz. Wenn Sie das 
nicht wollen, ſtellen Sie ſich auf den Boden der con- 
feffionellen Schule. Der Vorredner hat dann die Re- 
gierung ermahnt, einen feſten Curs zu halten. Was 
meine Perſon angeht, ſo bin ich mir einer Schwenkung 
nicht bewußt. Wenn Kr. v. Zedlih daran die Mahnung 
knüpft, daß wir nicht vergeſſen dürfen, daß wir uns 
auf die überwiegende Mehrheit der Volksvertretung 
u ſtützen haben, fo möchte ich bemerken, daß die 
- entlichen Geſetze, die wir vorgebracht und durchge⸗ 
* t haben, immer eine ziemli 0 5 8 8 5 ge- 
funden haben; ob immer diejenige Mehrheit, die der 
einen oder anderen Partei geſiel, iſt etwas anderes. 
Die ganze Entwickelung, welche den Parteien einen 
wirthſchaftlichen Charakter giebt, wird es der Regie- 
rung immer ſchwer machen, mit beſtimmten Parteien 
u gehen. Sie ſehen die Conſequenzen wirthſchaftlicher 
egierungen jenſeits des Oceans. Mit jedem Auf- 
kommen einer anderen wirthſchaftlichen Partei eine 
andere Regierung. Wirthſchaftliche Parteien befolgen 
eine beſtimmt begrenzte Interefjenpolitik. Wenn eine 
wirthſchaftliche Partei zur ausſchließlichen Kerrſchaft 
kommt, ſo würde ſie über das Ziel hinausſchießen. 
Es würde dann kommen, was ein Gelehrter, der ſich 
mit r Fragen beſchäftigt, jagt, daß 
freihändleriſche und ſchuchzöllneriſche Perioden von 
12 Jahren abwechſeln. Die Regierung muß bei Zeiten 
ſolchen wirthſchaftlichen Exceſſen vorbeugen und kann 
daher mit wirthſchaftlichen Parteien nur bis zu einem 
gewiſſen Grade mitgehen. Ich bin im ganzen der 
Meinung, daß die innere Geſtaltung unſerer gegen- 
wärtigen Parteien nicht dazu angethan ift, einer Re- 
gierung eine feſte Stüthe zu geben, daß fie ſich von 
ihr gar in das Schlepptau nehmen laſſen könnte. 
Der Vorredner hat bezweifelt, daß die Handels- 
verträge auf 12 Jahre gehalten werden. Es gehört 
u den 3 ennzeichen der graſſirenden 
eunruhigungsepidemie: wenn man der Regierung 


heine pofitiven Vorwürfe machen kann, dann treibt man | 


hupothetiſche Politik und ſagt: Wir trauen Euch einen 
ganzen Kaufen von Niederträchtigkeit zu. Daß es der 
Wille der Staatsregierung iſt, die beſtehenden Verträge 
c 12 Jahre zu halten, iſt deutlich genug zum Ausdruck 
ekommen. enn man ſich hätte zu einer geringeren 

eitdauer verſtehen wollen, währen die Verhandlungen 
vielleicht leichter geworden. Aber darauf haben wir 
uns nicht eingelaſſen, weil wir die Ueberzeugung haben, 
daß Ruhe und Stabilität zu den erſten Anforderungen 
im wirthſchaftlichen und politiſchen Leben gehören; und 
zur 3 ührung der Stabilität möchte ich Ihnen ein 
unbefangenes Eingehen auf den Volhksſchulgeſetzentwurf 
empfehlen. (Beifall rechts.) 

Abg. Cremer (conſ.) beſtreitet, daß die Schwankungen 
10 den Einnahmen der Eiſenbahnen finanziell bedenklich 
eien. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) führt aus, daß die Anhänger 
des Staatsbahnſyſtems unter feinen Freunden ſich noch 
nicht vermindert hätten, weil die Secundärbahnen und 
die ſonſtigen Meliorationen . — die Staatsbahnen nicht 
hätten durchgeführt werden können. Der Sprachenerlaß 
mag die Bedeutung gehabt haben, welche der Cultus 
miniſter er beilegt, aber gewirkt hat er auf die Polen 
anders, beſonders weil die Ernennung des Herrn 
v. Stablewski zum Erzbiſchof folgte. Bezüglich des 
Volksſchulgeſetzes ift es ein Irrthum des Minifter- 
präjidenten, daß diejenigen, welche die Vorlage an- 
greifen, überhaupt kein Unterrichtsgefeh wollen. Wir 
wollen die Willkür durch geſetzliche 


nicht aus der S 
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Directive angeben für ein Unterrich a ber Die Vor- 


iu Stande 
Dolk fieht jetzt auf aan 
letzt entſchieden werden, ob die Schule dem Ultra- 
montanismus ausgeliefert werden ſoll. Der Reichs- 
hanzler hat erklärt, daß er ſich nie auf ein Handels. 
geſchäft bei Abſtimmungen einlaſſen würde. Ebenſo 


denn es muß 


wenig wie die Regierung ſich auf beſtimmte wirthſchaft⸗ 
liche Parteien ſtützen kann, kann ſie ſich auf kirchliche 
Parteien ſtützen. Mit dieſem Geſetz überſchreitet die 
Regierung die Grenze, bis zu welcher ein Zuſammen⸗ 
arbeiten aller Parteien möglich iſt. (Zuſtimmung links.) 
Uns als Partei könnte das Zuſtandekommen des Ge- 
ſetzes angenehm ſein; es würde die Segel unſerer 
Partei dadurch mächtig anſchwellen. Aber unſer Partei- 
intereſſe iſt nicht entſcheidend, die Hauptſache iſt, daß 
der confeſſionelle Friede zerſtört wird. Mögen daher 
die Conſervativen überlegen, wie ſie ſich in dieſer Frage 
ſtellen wollen. (Cebhafter Beifall links.) 

Cultusminiſter Graf Zedlin: Ich habe das Volks- 
ſchulgeſetz möglichſt ſchnell dem Kauſe vorgelegt. das 
iſt noch kein Anlaß, die Etatsberathung zur Debatte 
über die Volksſchulvorlage zu machen. Zeitungs- 
nachrichten zufolge ſoll ich mit den Führern des Cen- 
trums Rückſprache genommen haben. Mit allen Parteien, 
das Centrum ausgenommen, habe ich über das Schul- 
geſetz geſprochen. Herrn Sattler beunruhigt die Er- 
nennung des Herrn v. Stablewsky. Wie follte ein 
Cultusminiſter nach den offenen Erklärungen des Hrn. 
v. Stablewsky ihn für unfähig zu einem hohen Kirch⸗ 
amt halten? Die Harmlofigkeit des Spracherlaſſes 
habe ich geſtern auseinandergeſetzt; wer jo viel Ge- 
ſpenſter ſieht, mit dem iſt nicht zu reden. Ich kenne 
doch Poſen auch ebenſo gut wie der Abg. Sattler aus 
Hannover. Wir müſſen in der Provinz Poſen 
neben einander leben, und da iſt es beſſer, uns 
u verſtändigen, als mit einander den Kampf 
is auf das Meſſer zu führen. die Regierung 
hat keinen Schritt gethan, um die geſetzliche 
Förderung der deutſchen Cultur zu hindern. Es iſt 
merkwürdig, wie leicht ſich ein Theil der Bevölkerung 
des Oſtens gewöhnt hat, auf die Stütze von oben zu 
warten, und wie ſchwer es ihr wird, die Selbſtändig⸗ 
keit zu gewinnen. Nichts kann uns Deutſchen der 
Oſtprovinzen verderblicher werden als dieſes ewige 
Bitten um die Stütze der preußiſchen Regierung. Wir 
kommen auf eigene Füße und ich freue mich, daß dazu 
die Anſätze gegeben find. Auf das Volksſchulgeſetz 
einzugehen, iſt eigentlich ſchwierig, denn es werden 
nicht die einzelnen Paragraphen bezeichnet (Zuruf: 
$ 112!) Das Vetorecht des kirchlichen Commiſſars. 
Es iſt mir peinlich, darauf einzugehen; die Herren 
ſcheinen nicht zu wiſſen, daß der kirchliche Commiſſarius 
jetzt das Vetorecht gegen das Lehramtszeugniß über- 
haupt hat. Dieſes Recht ſoll reſtringirt werden. Ich 
habe die Beſtimmungen zum Theil aus früheren Ent- 
würfen übernommen, z.B. aus dem Falk'ſchen Entwurf. 
Der lehtere will bezüglich der Lehrbücher die Zuſtim⸗ 
mung der kirchlichen Behörde, der jetzige verlangt 
nur das Einvernehmen. Eine Verſtändigung über den 
Privatunterricht können wir leichter im Rahmen bes 
Volksſchulweſens erzielen als bei der Regelung des 
höheren Unterrichts. die Confeſſionsſchulen über⸗ 
wiegen; der ganze Beſtand an Simultanſchulen im 
Lande iſt 503; 1882 betrugen ſie 517. Trotzdem die 
Unterrichtsverwaltung eine Zeit lang die Simultan 
ſchulen förderte, hat die Bevölkerung ſich dadurch nicht 
beſtimmen laſſen. Ob das Geſetz confervativ iſt, wage 
ich nicht zu entſcheiden. Ich bin niemals ein Partei- 
mann geweſen, ſondern immer ein Ginfpänner, Ich 
bin kein eigenſinniger Mann und deshalb habe i 
nicht den Anſpruch erhoben, daß alles unverände 
bleiben muß. Wenn Sie das Geſetz einmal ohne die 
vorgefaſſte Meinung betrachten wollen, jo werde ich 
bereit ſein, Ihre Abänderungsvorſchläge anzunehmen. 
Geifall im Centrum.) | 

Abg. Rickert: Ich kann leider auf die geftrigen und 
heutigen Angriffe gegen mich nicht eingehen, da ich 
während der hieſigen Sitzung eine wichtige Reichstags 
commiſſion wegen der Tranſitläger nicht verſäumen 
konnte. Nur auf Einiges, was ich ſoeben hier ge- 
hört, will ich eingehen. Wenn der Kerr Cultüs- 
miniſter ſich darauf berufen hat, daß er mit Mit- 
gliedern der freiſinnigen Partei — ich muß annehm 
mit Parlamentsmitgliedern — privatim über da 
Dolksſchulgeſetz geſprochen und daß ihm zuge 
— ‚tft, 2 den — auf . Mißvet 
eruhen. ir en alle nicht, wer der ode 
E Collegen ſind. So viel aber kann ie 
ehaupten, daß wir alle der Meinung find, daß 


Volksſchulgeſetz für unfere Partei unannehmbar. W 5 


die Polenpolitik des Miniſters anbetrifft, ſo 1 0% 
ch 


nicht der Meinung des Vorredners. So ſcharf wie 
gegen das Unterrichtsgeſez, ſo gern bin 
bereit, die Polenpolitik der Regierung anzuerkennen 
und zu unterſtützen. Die nationalen Gegenſätze ſind in 
unſeren Provinzen durch die Bismarck'ſchen Polengeſetze 
verſchärft. Sie haben das Gegentheil bewirkt von 
dem, was ſie Par Wir müſſen vor Allem davon 
ausgehen, daß die Polen gleichberechtigte Mitglieder 
unſeres Staates m. daß fie Idaſſelbe Recht auf den 
Genuß der Verfaſſung und der Geſetze haben, wie wir. 
(Sehr richtig! links.) Wir haben die Bismarck'ſchen 
Geſetze auf die Gefahr hin bekämpft, daß man uns für 
Verräther an unſerer Nationalität halten würde. Wer 
10—15 Jahre gegen das Bismarck'ſche Feuer ausge- 
. hat wie wir, der wird wiſſen, was dies heißt. 
Heiterkeit.) Aber wir find gegen ſolche Vorwürfe ge- 
feit. Auch der Abgeordnete Kobrecht hat die Wahl des 
Erzbiſchofs Stablewski nicht tadeln können. Wir billigen 
ſie. Wir können einen Unterſchied nicht anerkennen, ob 
man einem Biſchof deutſcher oder polniſcher Abkunft zu- 
ſtimmt, ſobald man feftgeftellt hat, daß der polniſche Biſchof 
en ee e 
gedenk ſein wird. Unſere polniſchen Collegen im 
55 haben wiederholt erklärt, daß ſie ſich der 
flichten als — und Deutſche, der Pflichten gegen 
ihren Verfaſſungseid bewußt ſeien. Treue um Treue. 
Wir müſſen einer ſolchen Verſicherung glauben und 
haben nicht das Recht anzunehmen, daß ſie ihren Eid 
brechen wollen. Eine Verſöhnungspolitin gegen die 
Polen werden wir gern unterſtützen. er Ausfüh- 
rungen des Cultusminiſters ſtimme ich bedingungslos 
u. Auch eine Reihe von Kennern der Berhältniffe in 
ofen und Weſtpreußen denken fo wie wir. Freilich, 
wer die Bismarckh'ſche Polenpolitik fo energiſch mitge⸗ 
macht hat wie der Vorredner, dem wird es ſchwer, 
ieh n die neuere Berföhnungspolitik zu finden. Bor 
as Forum biefes Kauſes gehört die Kritik dieſer 
. denn fie ift ein Regierungsakt, für welchen 
ie Miniſter die Verantwortung nicht nur der Krone, 
ſondern auch der Landesvertretung gegenüber über⸗ 
nehmen. Während meiner Abmwefenheit hat der Abg. 
v. Zedlitz-Neukirch, wie man mir ſagt, uns den Bor- 
wurf gemacht, daß wir dem Centrum zu einer maß- 
gebenden Stellung bei den Wahlen verholfen hätten. 
Das widerſpricht den Thatſachen. In Bezug auf die 


Landtagswahlen kann davon überhaupt heine 
Rede ſein. Bei den Reichstagswahlen — das 
muß ich zur Abwehr der Behauptung des 


Abgeordneten Sattler ſagen — hat das Centrum 
höchſtens 6— Mandate gewonnen. Ich erinnere un- 
gern an die Folgen des Cartells. Das war eine un- 
natürliche Verbindung. Trotzdem haben wir nicht mit 
dem Anticartell geantwortet. Weder das Centrum noch 
wir wollten es. Das Centrum hat in einer Reihe von 
Wahlkreiſen gegen uns für die Conſervativen geſtimmt, 
wir haben ihm fogar einen Wahlkreis (Homburg) ab- 
genommen. Weshalb hat das Centrum an Einfluß ge⸗ 
wonnen? Das iſt die Folge des Cartells. Wenn unſere 
Nachbarn bei den Reichstagswahlen verloren haben, 
tragen wir die Schuld? Das war die Folge der Cartell- 
politik, die einem großen Theil des Volkes nicht gefiel. 
Zuruf.) Gefolgſchaft des Centrums? Ach bitte, laſſen 
Sie doch endlich diefe ſchlechten Witze. (Heiterkeit links.) 
Wer ſo gehäſſige Angriffe gegen uns macht, 
hat nicht die Spur von einem Politiker 
an ſich. (Heiterkeit) In er Dingen 
haben wir aus dem Culturkampf manches gelernt und 
wir werden es nicht vergeſſen; auf dem Gebiet der 
Schule ſind wir die Alten und werden es bleiben. 
Wir haben die Windthorſt'ſchen Schulanträge immer 
bekämpft, fo entſchieden wie irgend eine andere Partei. 
Kierbei kann ich gegenüber dem Cultusminiſter nichts 
zurücknehmen. Wenn er ſagt, das Volksſchulgeſetz 
codiſicire nur die Praxis der Verwaltung von 
100 Jahren, fo werden wir dieſe kühne Behauptun 
beim Schulgeſetz noch näher beleuchten. Es wird fi 
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dann zeigen. In den Zeitungen wird in dieſen Tagen 
behauptet — ich konnte es noch nicht controliren — daß 
ſich der Miniſter ſogar in Bezug auf die neuerliche 
Verordnung wegen der Theilnahme der Kinder von 
Diſſidenten am Religionsunterricht im Gegenſatz 
zu Bethmann Hollweg befinde. Ueber das Volks- 
ſchulgeſetz wünſchte ich wohl, daß der Miniſter eine 
Enquete bei den davon betroffenen Lehrern mache. 
Sie würden ihm fagen, was dieſes Geſeß für fie und 
die Schule bedeute. Ich ſtimme darin durchaus dem 
Abg. Kobrecht bei. Iſt denn nicht der Abg. v. Huene 
ein klaſſiſcher Zeuge dafür, daß die Regierung ihren 
Standpunkt principiell geändert hat? Er ſagte, der 
Goßler'ſche Entwurf habe nicht auf dem Boden der 
Berfaffung geſtanden, wohl aber der jetzige. Es iſt 
eben eine principielle Aenderung eingetreten. Wenn 
der Abg. v. Kuene den Nationalliberalen und uns den 
Vorwurf gemacht hat, daß wir die Religion und das 
Chriſtenthum beſeitigen wollten und daß unſere Schule 
die Geſellſchaftsordnung den Socialdemokraten über- 
liefern wolle, fo möchte ich ihn doch darauf hin- 
weiſen, daß ſolche Waffen aus einem alten Arſenal 
ſtlanmen. Mit denſelben ift auch gegen ihn ge- 
kämpft worden, als man fie als nationale 
Feinde bezeichnete. Sie haben nicht das Recht 
ſich als alleinige Vertreter des Chriſtenthums 
ju geriren. Iſt denn die Schule, die Sie wollen, ein 
Schutz? Erinnern Sie ſich nicht der Rede Falks, in 
der er mittheilte, daß der Verbrecher Ködel den ganzen 
Religionsftoff (Sprüche und Lieder) beherrſchte, wie 
einer? Keine Partei hat das Recht ſich zu gebehrden, 
als ob fie allein im Befi der ewig und für alle 
Eulturreligionen geltenden Sittengeſetze zu betrachten. 
Den Vorwurf weiſe ich entſchieden zurück; die 
liberalen Parteien vertreten einen großen, wichtigen 
Theil des deutſchen Bürgerthums und es wäre eine 
Anmafung von ihnen zu ſagen, daß fie Religion und 
Chriſtenthum beſeitigen wollen. Kennt Herr v. Huene 
Schottland, eines der religiöſeſten Stämme, und die 
ſchottiſchen Schulen? Kennt er die belgiſchen Schulen 
— und dort iſt doch die Macht in den Händen der 
clericalen Partei? Noch ein Wort an den 
Herrn Reichskanzler. Er hat mir erwidert, die 
Regierung könne ſich nicht immer auf dieſelben 
Parteien ſtützen. Ich habe das nicht verlangt. Ich 
habe nur erklärt, geſtützt auf die Erklärungen des 
rn. v. Caprivi, daß ein Miniſterium, zumal wenn das 
ollegialitätsprincip jetzt mehr zur Geltung gekommen, 
nicht im Laufe von 1 Jahr ſo verſchiedene Dinge in 
den wichtigſten Fragen vertreten könne. Selbſt der 
mächtige Fürſt Bismarck, der eine Stellung ohne 
Gleichen hatte, iſt ſchließlich mit der Methode, die Par⸗ 
teien abwechſelnd zu benutzen, geſcheitert. Solche 
Schwankungen in der inneren Politik kann das Land 
nicht vertragen. Es will eine gewiſſe Stetigkeit in 
den Regierungsmaßregeln bei derſelben Regierung. 
Man kann eben nicht heute mit den Conſervativen, 
morgen mit dem Centrum und dann wieder mit den 
Nationalliberalen gehen. Stetigkeit in den Hauptſachen 
iſt die Borausfehung einer gedeihlichen Politik. Was 
das Verhältniß zu unſerer Partei betrifft, ſo iſt 
daſſelbe ſehr einfach, wir hatten nur den 
Wunſch, daß nach dem Abgange Bismarcks 
Ruhe, Klarheit und Durchſichtigkeit in den Regierungs- 
andlungen ſich zeige, eine ſtelige volksthümliche Politik. 
5 verlangen für uns nichts, keine beſondere Berüc- 
ſichtigung. Wir ſtehen in einem freien, unabhängigen 
Verhältniß zur Regierung und erſtreben nichts anderes. 
Wir werden ſie aufrichtig und uneigennützig unter⸗ 
ſtützen, wo fie heilfame Mafregeln ergreift, fie be- 
kämpfen, wo das nach unferer Ueberzeugung nicht iſt. 
Frei und unabhängig dem Baterlande zu dienen iſt 
unfer Ziel. So und nicht anders wünſchen wir beur- 
theilt zu werden. Das mag mir auch der Cultus: 
miniſter glauben, ſein Lachen geſtern ſchien mir darauf 
u deuten, daß er andere Beweggründe bei uns voraus- 
e. Auch wir arbeiten ſo ehrlich wie er für unſer 
Vaterland. Jeder handelt nach ſeiner Ueberzeugung. 
Ich habe die Polenpolitik der Regierung anerkannt, 


ficht auf die zukünftige Entwickelung 
ch habe die höchſte Achtung 


i dlitz: 
Miniſter Graf Zedlitz — — 


vor der Ueberzeugung des Anderen. Wenn ich 


gelacht habe, fo geſchah es, weil etwas in der Debatte 


lag, was die Sache nicht tragiſch auffaſſen ließ. 
Den angegriffenen Erlaß über den Religions- 
unterricht der Kinder von Diſſidenten habe ich von 
dem Herrn von Bethmann-Hollweg, den Herr Rickert 
gerühmt hat, abgeſchrieben. Der Erlaß entſpricht durch- 
aus dem, was in Preußen geltendes Recht iſt. Ich 
habe mich bei meinen Räthen eingehend in dieſer ſchwer⸗ 
wiegenden Frage informixt. 8 : 

Abg. Szumann (Pole) ſpricht feine Befriedigung über 
den Erlaß über den Unterricht im Polniſchen aus. 

Abg. Bödicker (Centr.) rügt, daß die Zahl der 
Richter nicht vermehrt werde. Die Jahl der Richter 
hat von 1880 bis 1890 um 1,3 Proc. zugenommen, die 
Bevölkerung aber um etwa 10 Proc. Die Zunahme 
der Geſchäfte war eine noch viel größere. Nur die 
Standhaftigkeit des Zinanzminifters hindert hier eine 
Beſſerung. 

Juſtizminiſter v. Schelling bedankt ſich bei dem Vor⸗ 
rebner für die Wärme, mit der er für die Juſtizver⸗ 
waltung eingetreten iſt. Die Sache iſt ſeit dem Ein- 
tritt des jetzigen Finanzminiſters erheblich beſſer ge- 
nicht im Mehr laſſe ſich bei der jetzigen Finanzlage 
ni un. 

Pinifter Miquel dankt dem Juſtizminiſter für feine 
Anerkennung; er ſtehe auf dem Boden des Abg. Bö- 
dicher. Ueberkommene Schäden kann man nicht auf 
einmal beſſern. 

Der Antrag, den Eiſenbahnetat einer beſonderen 
Commiſſion 2 überweiſen, wird abgelehnt. Ange 
nommen wird der Antrag: Die Budgetcommiſſion zur 
Berathung des Eifenbahnetats um 7 Mitglieder zu ver- 
ſtärken. Darauf werden die bedeutenderen Etats an 
die Budgetcommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Reichstag. 
154. Sitzung vom 22. Januar. 

Erſte Berathung des Kandelsvertrages mit der 
Schweiz. £ 

Staatsſecretär v. Marſchall: Der Vertrag fertieht 
pa enge den Verträgen an, welche der Reichstag 
ereits angenommen hat. Bei der Polemik gegen die 
Sete i hat man immer nur gefragt, welche 

ortheile wir haben werden, aber nicht danach, welche 
großen Nachtheile wir damit vermeiden. die wichtigſte 
Frage iſt doch, was eintreten würde, wenn der Vertrag 
nicht zu Stande käme. Man hat ſich gewöhnt, von 
dem gegenwärtigen Zuſtande zu ſprechen wie von einem 
wohl erworbenen Beſitzſtande, und der Regierung 
vorzuwerfen, daß fie von einer gewiſſen Neuerungsſucht 
befallen wäre. Ich muß demgegenüber nochmals 
gegen die Behauptung proteſtiren, daß Tarifverträge 
eine Umkehr unſerer Wirthſchaftspolitin bedeuten. 
Im Ne fie find die Conſequenz einer rationellen 
Aae itik. Unſere Schutzzollpolitin hat die 
Aufgabe gelöft, den einheimiſchen Markt der natio- 
nalen Production zu ſichern; die Meiftbegünftigung 
genügte aber in keiner Weiſe mehr, um unſere Ausfuhr 
u ſichern. Die Meiſtbegünſtigung erhält ihren Inhalt durch 
Veriräge, welche ein anderer Staat mit einem dritten 
Staate ſchließt. Mit dem Aufhören dieſer Verträge 
verliert die Meiſtbegünſtigung auch ihren Inhalt. Die 
Leiſtung der Meiſtbegünſtigungsverträge können wir 
gerade aus unſerem Verträge mit der Schweiz ſehen. 
Dadurch, daß die Schweiz Frankreich große Ermäßi⸗ 
gungen zugeſtanden hatte, wurde uns ohne unſer Zu- 
thun ebenfalls eine Begünſtigung zu Theil. Aber ein 
7 Zustand bietet keine Gewähr der Dauer. Wir 
önnen aus unſerem Beſitzſtande leicht depoſſedirt 
werden. Dieſer Moment ſteht nun am 1. Februar be- 
vor. Unſere . würde 235 von den neuen 
Zollſätzen des ſchwelzeriſchen Tarifs getroffen werden, 
und wir könnten dieſem Lande gar keinen Vorwurf 
daraus machen. Die beiderſeitigen Zolltarife haben bei 


e Schulpolitik eee mir — er mag | & 


den Ver! andlungen die Baſis gebildet. Auch der 
ſchweizeriſche Tarif beruht auf der Grundlage aus- 
giebigen Schutzes der nationalen Arbeit unter Berück- 
ſichtigung des Compenſationsfactors, alſo auf den- 
ſelben Grundlagen, wie der unſrige. Es werden nach 
demſelben in der Schweiz von unſerm Export ungefähr 
6 Proc. des Werthes erhoben, während wir für 
den ſchweizeriſchen Export nach Deutſchland 7,5 Proc. 
ergeben. die Schweiz iſt beſtrebt. von neuem auch 
mit den anderen Staaten zu Tarifverträgen zu ge- 
langen. So lange keine anderen Verträge außer dem 
mit uns abgeſchloſſen ſind, ſind wir bei dieſem Tarife 
ein begünſtigter Concurrent, und bei jedem neuen 
Vertrage fällt auch uns jede weitere Jollpergünſtigung 
durch das Meiſtbegünſtigungsrecht zu. In Bezug auf 
den Veredelungsverkehr macht Redner darauf auf- 
merkſam, daß der Vertrag künftig nicht nur den 
paſſiven, ſondern auch den activen Beredelungsver- 
kehr binde, dagegen der Tranſitverkehr nicht gebunden 
fei. Ich bitte Sie, den Vertrag einer wohlwollenden 
Beurtheilung zu unterziehen. 

Graf Kanitz (conſ.): In den neueren Verträgen find 
wir vom autonomen Zolltarif zu gebundenen Tarlfen 
übergegangen, durchaus nicht zum Freihandel, und gegen 
dieſen gewaltigen Umſchwung habe ich nichts eiuzu- 
wenden, da wir durch das gleiche Vorgehen der meiſten 
anderen europäiſchen Staaten dazu gezwungen waren. 
Aber die Art der Durchführung dieſes Umſchwungs iſt 
das Bedenkliche. Der öſterreichiſch-ſerbiſche Handels- 
vertrag läuft noch in dieſem Jahre, der unſrige mit 
Serbien im nächſten Jahre ab. Sollten wir da nicht 
auch diejenigen Schritte zur Neuregelung der Hanbels- 
beziehungen mit den Donauländern thun, welche 
Deiterreich jetzt zu thun im Begriff iſt? Ein anderer 
wichtiger Umſtand iſt die Frage der Differentialzölle. 
Die Conceſſionen, welche wir Oeſterreich und Italien 
gemacht haben, fallen Dänemark. Norwegen, Schweden 
und Amerika ohne jede Gegenleiftung in den Schoof;. 
Das verſchlechtert unſere Situation gerade Rußland 
und Rumänien gegenüber. Zerner find die in den Ver- 
trägen vereinbarten Zollſätze für Deutſchland nicht be⸗ 
ſonders günſtige. Das gilt ganz hervorragend von dem 
ſchweizeriſchen Handelsvertrag. Die Schweiz ift kein ge- 
borener Induſtrieſtaat (Heiterkeit links); fie muß Roh- 
eiſen und Kohlen einführen. TZrodem machte fie ſich ſchon 
1887 einen Generaltarif zurecht, der ganz ungeheuerliche 
Zollſätze enthielt, aber natürlich ein vorzügliches Eompen- 
ſationsobject war. Die betreffenden Zollſätze wurden 
nachher in den Verträgen auf ½, auf 1/, ja fogar auf 
Yo des Satzes des Generaltarifs herabgeſetzt. (Hört! 
—ꝗ— rechts.) Daſſelbe Spiel hat ſich jetzt wiederholt. 

er ſchweizeriſche Zollſatz für Gold- und Silberwaren 
betrug bisher 30 Mk., der neue Generaltarif hat 
300 Mk. angeſetzt, welche uns großmüthig auf 200 Pik. 
ermäßigt worden find, So treibt die Schweiz Joll⸗ 
politik. Niemals hätte dieſer Generaltarif zur Grund- 
lage der Verhandlungen gemacht werden müſſen. Auf 
Grund der beſtehenden vertragsmäßigen Zollſätze allein 
durften die Verhandlungen geführt werden. Es iſt 
wohl ſelten vorgekommen, daß ein wirthſchaftlich weit 
ſtärkerer Staat in einem Vertrage ſo ſehr den 
kürzeren gezogen hat. Faſt alle Induſtriellen ver- 
urtheilen einmüthig dieſen Vertrag, ſo vor allem die 
Baumwollinduſtriellen. In dem Vertrage liegt eine 
tiefgehende Schädigung unſerer Induſtrie, gerade ſo 
wie die anderen Verträge unfere Landwirthſchaft ge- 
ſchädigt haben. Ich kann auch dieſem Vertrage nicht 
zuſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Bamberger (freiſ.): Wir können dieſen Vertrag 
um ſo ruhiger berathen, als agitatoriſche Intereſſen 
dabei gar nicht in Frage kommen, nicht einmal das 
der Weinbauer. Die agrariſchen Intereſſen, die bei 
dem öſterreichiſchen Verkrage die Hauptrolle fpielten, 
kommen hier nicht in Betracht, eee von dem 

Der 


anderen Lan 
Kunſtfertigk 


ug bloße Meiftbegünftigungsverträge kommen mir 
in Abhängigkeit von einem dritten Gtaat, Um diefe 
Pete zen zu vermeiden, find die Regierungen darauf 
angewieſen, bindende Verträge zu fließen. Die Dar- 
legungen der Baumwollſpinner kennen wir auch ſchon 
aus dem Jahre 1879, wo Hr. v. Darnbüler der Wort- 
führer war. Trotz aller damaligen Borausfagungen 
hat ſich die Feinfpinnerei nicht entwickeln, jedenfalls 
nicht ſich vom Auslande unabhängig machen können. 
So wenig wie ſeit 1879. fo wenig wird die Fein- 
ſpinnerei dies in den nächſten 10 oder 12 Jahren 
leiſten, es iſt das eben undurchführbar. Ueberdies 
tritt die Ausfuhr an Geſpinnſten ganz ungemein hinter 
derjenigen von Erzeugniſſen der Textilinduſtrie zurück. 
Als die Verhandlungen mit der Schweiz ins Stocken 
kamen, Deus ſich Stimmen erhoben, welche anriethen, 
auf die Volksabſtimmung über den neuen Generaltarif 
u warten, ehe man weiter verhandelte. Ich habe das 
ofort für einen Jehler gehalten, denn es war nicht zu 
erwarten, daß das Referendum den Schußroll- 
tarif verwarf. Man hat aber dennoch fo verfahren, 
weil man ſich dem Vorwurf nicht ausſetzen wollte, 
daf Ergebniß der Volksabſtimmung nicht abgewartet 
zu haben, und nun werden trotzdem dieſelben Vor- 
würfe erhoben. Der Vorſchlag eines Zollkrieges iſt 
wirklich nicht recht begreiflich einem Staate gegenüber, 
mit dem wir ſeit 1815 in Frieden leben. Die Zollkriege 
haben ju keiner Zeit Segen gebracht. Das ſoll man 
nicht ju Gunſten einiger Baumwollenkönige herauf- 
beſchwören. Man braucht ja bloß auf das Ergebniß des 
Zollkrieges bel chen Italien und Frankreich zu blicken. 
Unſere Freude Über dieſe Verträge beruht nicht in dem 
freihändleriſchen Charakter derſelben, ondern darin, 
daß die ertravaganteften Conſequenzen der Schutzzoll⸗ 
politik etwas eingeſchränkt find. Ich hoffe, daß, wie in 
etwa 10, Jahren die früher freihändleriſchen Conſer⸗ 
vativen ſich zu Schutzzöllnern verwandelten, in den 
nächſten 10 Jahren 5 Wandlung in der anderen 
Richtung eintreten wird. (Heiterkeit und Beifall.) 
Abg. v. Stumm (Reichsp.): Fier iſt der Beweis er- 
bracht, den man früher für 1 zu führen hielt, 
daß der Zolltarif von 1879 eine richtige Politik war, 
denn ohne ihn hätten wir die hier erreichten Con- 
ceſſionen nimmer bekommen, zumal durch die Schweiz 
felbft in der That ein charakteriſtiſcher Zug geht. 
Redner findet eine Herabſetzung der Garnzölle be- 
denklich, ebenſo die Kerabſetzung des Käſezolles. 
Andererſeits wendet ſich eine Anzahl von Induftrien 
mit Unrecht gegen die Erhöhungen des e en 
Tarifs. Dieſe Erhöhungen ergeben bei vielen Artikeln 
einen niedrigeren Zollſat, als wir für dieſelben nach 
feiner Ermäßigung haben. der Umftand, 22 die 
Schweiz trotz unſerer hohen Zölle ihren Export ſtetig 
vermehrt hat, beweiſt, daß die Schweiz auf unſerem 
eigenen Markt concurrenzfähiger iſt als wir, und daß 
mithin nach der Ermäßigung unſerer Zollſätze die Ein⸗ 
en feveiterifcher Waaren noch 8 wird. 
reilich kann ich dabei die trüben Schlußfolgerungen, 
die Graf Kanitz aus dem Vertrage geiogen hat. 1 f 
gutheißen. Dor allem ausſchlaggebend für mich iſt 
aber der umſtand, daß für längere Zeit Stabilität 
durch die Verträge geſchaſſen wird. daß dem Beun- 
ruhigungsbacillus der Boden entzogen wird. Von der 
Schutzzollpolitin werden wir nicht abgehen können, 
denn gerade dieſe Politik hat hohe Löhne und ver⸗ 
mehrte Arbeitsgelegenheit zur Folge gehabt. (Beifall 
rechts. ; 
A v. Bennigſen (nat.-Iib.): Der Vorredner ſchien 
mir erſt gegen den Vertrag ſprechen zu wollen, nachher 
at er ſich mit großer Entſchiedenheit dafür erklärt. 
Zur fein Argument, daß durch die Annahme des 
Handelsvertrages die Stetigkeit und Sicherheit in 
unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung gefördert würh>, 
werden Diele im Haufe zugänglich ſein. Da wir gen 
nur wenig mehr als eine Woche bis zum 1. Februar 
haben, fo halte ich eine Commiſſionsberathung nicht 


‚Ausftänden zu ziehen 
worte erklärte Abg. 


für praktiſch durchführbar. 
empfehlen, einzelne ; 
Plenum, ſondern im kleineren Kreiſe 


Es würde ſich vielleicht 
hervorgetretene Bedenken nicht im 
aufzuklären, wie 


das ja früher ſchon geſchehen iſt. Die mancherlei Be- 


denken gegen den Vertrag beruhen im 
aten Vorausſetzungen. Nach den 


großen auf 
vereinbarten Zoll- 


ätzen ſind wir der Schweiz gegenüber in einer günſtigeren 


Lage als dieſe uns 
1 des Tarifs 
niedrigere Zollſätze 
rung dankbar jein, 
Verträge abgeſchloſſen hat, 


ſchließlich 
Handelsve 
Gegenſatz 


wiſchen un 


ganz 


rträge 


gegenüber. Denn trotz der Er- 
hat die Schweiz noch vielfach 
als wir. Wir können der Regie- 
daß ſie mit einer Jof von Staaten 

denn ſonſt wären wir 
iſolirt worden. Erfreulich ſind die 
ſchon aus dem Grunde, daß fie den 


jwiſchen Schuhzoll und Freihandel ver- 


ermöglichen. Eine ſol 
auch ndiger für die Zukunft, als jetzt die liberalen 


ſo nothwe 


Gedan 


d eine Annäherung der liberalen Parteien 


ine ſolche liberale Annäherung iſt um 


en nicht die nothwendige Berückfichtigung finden, 


und es könnte wohl eine Zeit kommen, wo es nöthig 
wäre, die idealen Güter des Liberalismus mit ver- 
einigten Kräften zu vertheidigen. 

Hierauf vertagt das Haus die Berathung auf Gonn- 


abend. 


Berlin, 22. Januar. 


Deutſchland. 
Zur Feier des Geburts- 


tages des Kaiſers finden am 27. d. Mis. bei 
dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi, ſowie bei 
ſämmtlichen 


Während der Reichskanzler an die 


Diners ſtatt. 


Reſſortminiſtern 
Vertreter 


der auswärtigen hier accreditirten Mächte und 


die 


Staaten Einladungen — laſſen, verſammeln 
einzelnen Miniſt 
ihres Reſſorts um ſich. 


er die höheren Beamten 
Auch — Chef des Großen 


eneralſtabes, Graf Schlieffen II. giebt an jenem 
Lage 7 —— die beiden commandirenden 


Generäle 
welche 
haben. 


Regimenter, 


des 


letztere 57 
255 der Offiziercorps der einzelnen 
owie 


Garde- bezw. dritten Armeecorps, 
die höheren Stäbe eingeladen 


der höheren Militärſchulen 


finden ebenfalls Feſtdiners ſtatt. 


* Berlin, 22. Januar. 


Der Bundesrath er- 


theilte in der am 21. d. Mts. unter dem Dorſitz 
des Staatsſecretärs des Reichsſchatzamts Freiherrn 
von Maltzahn abgehaltenen Plenarſitzung den auf 
dem vorjährigen internationalen Poſtcongreß in 
Wien abgeſchloſſenen Verträgen die Zuſtimmung, 
übergab den Entwurf eines Checkgeſetzes den 
zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung und 
ſchließlich dem Uebereinkommen mit 
Italien über den gegenſeitigen Patent-, Mufter- 
und Markenſchutz zu. 

Ider älteſte preußiſche General.] Der 
Großherzog Adolf von Luxemburg feiert am 


ſtimmte 


22. Mär; 


d. 3. fein fünfzigjähriges Jubiläum als 


Chef des weſtfäliſchen Ulanen-Regiments Nr. 5 
in Düſſeldorf. der Großherzog, 1817 in Biebrich 


geboren, 


General; denn er wird ſeit dem 27. April 1 
als Generalmajor geführt. 


iſt 


zur Zeit der älteſte preußifche 


Am 8. Mai 1849 


wurde der Großherzog, damals Herzog zu Naſſau, 


zum Generallieutenant, am 


12. Juli 1855 von 


König Friedrich Wilhelm IV. zum General der 
Cavallerie ernannt. 5 

* [Die Socialdemokraten und der Buch⸗ 
druckerſtrike.] In einer geſtern im Feenpalaſt 
zu Berlin abgehaltenen, von Männern und Frauen 
zahlreich beſuchten Verſammlung erörterte Abg. 
Bebel die Lehren, welche aus den letzten großen 


ſeien. In feinem Schluß 
Bebel auf Anfragen noch, 


daß die Buchdruckerbewegung auch von der 


n 


20 000 Mk. unterſtützt worden 
den Forderungen, welche ſich 


3 weitergehen 
in die Kunderttauſende beliefen, hätten aber ab- 


gewieſen werden müſſen. Die Partei könne ſich 


nicht mi 


t irgend einer Gewerkſchaftsbewegung 


identificiren. 


ginn des Kusſtandes befragt worden 


Würde der Parteivorſtand vor Be- 
ſein, ſo 


hätte er den Buchdruckergehilfen vielleicht davon 


au 


ltona, 


22. 


Januar. Das Eiſenbahnbetriebsamt 


Altona macht bekannt: Der Dampfſchiffverkehr nach 


Weſterland iſt Eiſes halber eingeſtellt. Der 


Per- 


read wird durch ein Eisboot vermittelt. Der 
üterverkehr iſt aufgehoben. 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 22. Januar. Heute Nachmittag fand die 
feierliche Beiſetzung der Leiche des Erzherzogs 
Karl Salvator in Gegenwart des Kaiſers, des 
Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela von 
Baiern, ſowie der Erzherzoge und Erzherzoginnen 
ſtatt. Vor der Hauptpforte der Kapuziner - Kirche 
wurde der Sarg von dem Cardinal Gruſcha an 
der Spitze der Geiſtlichkeit empfangen und in die 
Gruft hinabgetragen. W. %: 

Wien, 22. Januar. Die Staatsanwaltſchaft hat 
die Unterfuhung, die gegen den Nedacteur des 
„Wiener Tagblattes“ wegen der am 14. Novbr. 
v. J. durch eine Mittheilung des letzteren hervor- 
gerufenen Börſenpanik eingeleitet war, eingeſtellt. 


Paris, 22. Januar. 


Frankreich. 
Das „Journal officiel“ 


wird demnächſt ein Decret veröffentlichen, wonach 
‚er Generalſtab und das Cabinet des Marine- 


miniſters reorganiſirt wird. 
Generalſtabes foll zugleich Director des 


Der Chef des 
abinets 


fein und unter Derantwortlihung des Minifters 


ſich mit allem 


dem beſchäftigen, was die Vor- 


bereitung zum Kriege betrifft. unter ſeinen directen 


Befehlen werden 


ſammtliche Generäle und Offiziere 


der Marine ſtehen. (W. T.) 


Petersburg, 


Ru land. 
22. = Die Kaiſerin hat ſich 


bei einer Ausfahrt erkältet und iſt in Folge eines 
erneuten Influenzaanfalles das Zimmer zu hüten 
genöthigt; indeſſen ſcheint jede Beſorgniß ausge- 


ſchloſſen. 


— das neue Geſetz über die Städteordnung 
ſowie die Einführung der Landſchaftsinſtitutionen 
in den baltiſchen Provinzen, ingleichen die Be- 
rathungen über ein neues Judengeſetz ſind ver⸗ 


ſchoben, 


Maßregeln zur 


widmet. 


Petersburg, 


da 


man ſich jetzt ausſchießlich den 
Bekämpfung des Nothſtandes 


* 


22. Januar. um den Transport, 


den Empfang, die Aufbewahrung und Vertheilung 


des 


Getreides 


zu leiten, das durch das vom 


Kaiſer nach den öſtlichen Gouvernements ent- 


ſandte Moskauer 
kauft wird, ſind 25 


Stadthaupt Alexejew ange- 
— nach Ufa, 


Orenburg und anderen Orten commandirt worden. 


Amerika. 


Newnork, 22. Januar. dem „Newnork Herald 


wird aus Waſhington gemeldet, 
Vereinigten Staaten in London, 


der Geſandte der 
Lincoln, ſei be- 


zuftragt worden, England zu einer internationalen 


Conferen 
wenn er 


über 


die 


die Silberfrage einzuladen, 


Stimmung der engliſchen Regierung 


hierfür als günſtig erachte. — Darauf kann er 
lange warten! 
f ewnork 
National- 


rk. 1 
Comi 


22. Januar. das demohratiſche 
t6 hat beſchloſſen, eine Convention 


zur Wahl des Präſidentſchafts Kandidaten auf 
den 21. Juni nach Chicago einzuberufen. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Leipzig“, „Sophie“ und „Alexandrine“ (Gefchmader- 
chef Contre-Admiral Valois) ift am 19. Januar in San 
Francisco (Brafilien) angekommen und beabſichtigt am 
25. Januar nach Capſtadt in See zu gehen. 


5 2 -H. 3.16, 
FLUT Danzig,23.Jan.m.ü.s.Zane. 
Wetterausſichten für Sonntag, 24. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, neblig, Niederſchläge; kälter, windig. 


* I[Schiffahrtsnotiz.] Dom hydrographiſchen 
Amt in Berlin ging nachſtehendes Telegramm 
ein: Keußeres Eiderfeuerſchiff am 22. Januar 
Eiſes halber ſeine Station verlaſſen. 

[Schlachthausproject.] Zur Bearbeitung der 
Specialpläne für den Schlacht- und Diehhofbau 
in Danzig iſt von Seiten des Magiſtrats kürzlich 
der Specialtechniker Schmidt engagirt worden, 
der demnächſt fein Baubureau in dem der Com- 
mune gehörigen ehemals Grott'ſchen Haufe am 
Kielgraben etabliren wird. 

* [ordensverleihung.] Dem kürzlich in den Ruhe- 
ſtand getretenen königl. Strompolizeiaufſeher Babſt 
hierſelbſt iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

*I Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Streſau in 
Ziegenhof iſt zum Notar daſelbſt und der Gerichts- 
Aſſeſſor Cohn in Pillkallen zum Amtsrichter daſelbſt 
ernannt und der Amtsgerichksaſſiſtent Schmidt in 
Carthaus in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts- 
ee in Dirſchau verſetzt worden. 

* Perſonalien beim Militär.] Der Dicefeldwebel 
Göldel vom Landwehrbezirk Neuſtadt iſt zum Second 
Lieutenant der Reſerve des Garde-Jägerbakaillons, der 
Dice-Feldwebel Strohmann vom Landwehrbezirk 
Sondershauſen zum Gecond-Lieutenant der Reſerve des 
Inf.-Regts. Nr. 141, die Vicefeldwebel Drewes, 

rowe und Erdmann vom Landwehrbezirk Thorn 
ind zu Gecond-Lieutenants der Reſerve der Infanterie- 

egimenter Nr. 23, und 61, der Vicefeldwebel 
Wagner vom Landwehrbezirk Anklam iſt zum Gecond- 
Lieutenant der Reſerve des Inf.-Regts. Nr. 14, der 
Bicefeldwebel Jäniſch vom Landwehrbezirk Königsberg 
zum Second-Lieut. der Reſerve des Inf,-Regts. Nr. 128, 
der Second-Cieut. v. Flottwell von der Reſerve des 
thüringiſchen Fer edle: Nr. 12 und der 
Second-Lieut. Iderhoff von der Reſerve des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 75 (beide früher längere 
Zeit als junge Beamte in Danzig thätig) ſind zu 
Premier-Lieutenantg, der Premier-Lieut. v. Plachetzki 
vom Landwehrbezirk Stolp iſt zum Hauptmann, der 
Vice-Wachtmeiſter Link vom Landwehrbezirk Oſterode 
En Gecond-Lieutenant der Reſerve des Zeldartillerie- 

egts. Nr. 2 ernannt; den Second-Lieutenants Hack⸗ 
barth von der Reſerve des Gren.-Regts. König 
Friedrich I. und Mirau vom Landwehrbezirk Neu- 
ſtadt, den Premier-Lieutenants Biſchoff vom Land- 
wehrbezirk Schlawe und Salomon von der Seld⸗ 
artillerie des Landwehrbezirks Marienburg iſt der 
Abſchied bewilligt. . . 

* |Apotheherprüfungen.] Die Prüfungs-Commiſſion 
für die Prüfung der Apothehergehilfen für die Jahre 
1892, 1893 und 1894 beſteht aus dem Regierungs- 
und Geh. Medizinal-Rath Dr. Zeuſchner als Vor- 
ſitzenden, den Apothekern von der Lippe und 
Scheller hierſelbſt als 5 
in Behinderungsfällen ſind beſt 
Sanitäts-Rath Dr. Glaſer 
C. Kildebrand hierſelbſt. 

5 [Treibjagd.] Bei der am 22. d. M. ſtattgehabten 


immt der Kreisphyſikus, 
und der Apotheker 


Treibjagd in Mittel-Golmhau wurden auf dem Jagd- | 


terrain des Herrn Lieutenant R. Frieſe von 10 Schützen 
78 Hafen und 1 Rehbock erlegt. Dieſes Reſultat zeigt 
daß der Wildſtand unſerer Gegend noch immer nicht 


wie das ſo oft behauptet wird, len tene bed 1 „ 
en ege arf, 


* Schwurgericht.] In der heutigen letzten Sitzung 5 
der erſten Schwurgerichtsperiode hatte ſich der Arbeiter 
Auguft Kiedrowski aus Neu-Bukowitz wegen Brand⸗ 


ſondern daß es nur einer rationel 
um denſelben zu heben. 


ſtiftung zu verantworten. In der Nacht vom 21. zum 


22. September v. J. gerieth die mit der Ernte gefüllte | 


Scheune der Wittwegufarek in Neu-Bukowitz, welche von 
ihrer Beſitzerin am nächſten Tage verſichert werden ſollte, 
in Brand und wurde durch das Feuer gänzlich zer⸗ 
ſtört. Der Verdacht der Brandftiftung lenkte ſich auf 
den Angeklagten, welcher früher bei der KHuſarech ge- 
wohnt und wegen eines Streites hatte ausziehen 
müffen. Es wurden ihm verdächtige Aeußerungen, 
die er verſchiedenen Perſonen gegenüber gethan haben 
ſollte, zur 5 gelegt und außerdem behauptete der 
Gemeindevorſteher, er habe ihn ungefähr eine Stunde 
vor dem Ausbruch des Feuers in der Nähe der ab- 
gebrannten Scheune geſehen. Kiedrowski beſtritt 
die ihm zur Laſt gelegten verdächtigen 8 
rungen und behauptete, auf das Zeugniß des Gemeinde ⸗ 
vorſtehers, „der im Jahre nur zweimal nüchtern ſei“ 
könne kein Gewicht gelegt werden. der von dem 
Angeklagten alſo verdächtigte Gemeindevorſteher gab 
an, er habe am Abend des 21. September an ſeinem 
Garten wachen wollen, ſei aber eingeſchlafen, und habe 
nach feinem Erwachen bemerkt, daß Kiedrowski 
ſeine hnung durch die Thüre verlaſſen und durch 
das Zenfter feiner Schlafſtube wieder betreten habe. 

1. . dauerte bei Schluß des Blattes 


noch fort. 

unrichtige Meldung.] Einem Provinzialblatte 
wird von hier gemeldet, u der Kaiſer von Rußland 
aus Anlaß ſeiner letzten Durchreiſe über Neufahrwaſſer 
dem Chef und verſchiedenen Beamten der hieſigen 
. den St. Annen- reſp. den Gtanislaus- 
rden verliehen habe und daß zu deren Anlegung je 
die diesſeitige königliche Genehmigung hier einge ⸗ 
troffen ſei. Von folhen Ordensdecorakionen ift hier 
nicht das Mindeſte bekannt. Der Zar hat, wie wir 
b „berichteten, den betheiligten höheren Beamten 
amals Andenken, beſtehend in Pretioſen, den Unter- 
—— 85 und Arbeitern Geldgeſchenke übermitteln 
aſſen. 
miele vom 23. Januar 1892.] ref 
23 Perſonen, darunter: 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 
1 Schreiber wegen groben Unfugs, 14 Obdachloſe, 
4 Bettler, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 Sparkaſſen⸗ 
buch über 600 Mh., eine Tonne Heringe, eine Corallen- 
kette. — Gefunden: eine Schürze, 1 Schlüſſel, eine 
Milchkanne, 1 Paar Glaceehandſchuhe; abzuholen ae 


der königl. Polizei-Direction. — Berloren: 1 Zußſa 
mit ee abzugeben im Geſchäftszimmer der 
Kuſaren-Kaſerne. - 


*Der bisherige Verwalter der Kreis-Wundarftſtelle 
des Kreiſes Lauenburg, Dr. Schaefer in Leba, 
. des gedachten Kreiſes ernannt 
worden. 

Bartenſtein, 21. Januar. In dem ca. 1½ Meilen 
von hier entfernt liegenden Dorfe Rockeln find in ver⸗ 
gangener Nacht zwei junge Leute, die bei einem Be- 
ſitzer als Geſpannknechte dienten, durch Einathmen 
von Kohlenoxudgas ums Leben gekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 22. Januar. Das Urtheil wider die unver- 
ehelichte Auguſte Machus wird heute rechtskräftig, da 
Reviſion nicht eingelegt iſt. 

In der Köpenicker Mordſache iſt jetzt ein wichtiger 
Belaſtungspunkt gefunden, fo daß Ruttke, der als 
gewiegter Zuchthäusler den Beweis an ſich heran- 
kommen läßt, nicht mehr lange aufs Abſtreiten ſich 
legen kann. Der Beſchuldigte hatte erklärt, daß die 
bei ihm beſchlagnahtmen Taſchentücher lediglich von 
rother Farbe beflecht wären. Dieſe Behauptung hat 
ſich nach dem ben der chemiſchen Analyſe und 
des mikroſkopiſchen Befundes als eine Lüge heraus 
geſtellt. Der Gerichtschemiker Dr. Bein iſt, wie man 


Zu Stellvertretern 


0 en loco unverändert, per 
me 


hört, zu dem zweifellofen Ergebniß gelangt, daß die 
Farbe von Blut herrührt, und zwar höchſt wahrſcheinlich 
von Menſchenblut. Damit wäre Ruttkes Erklärung, 
daß es ſich nur um rothe Farbe handle, als ein 
wichtiges Zeichen feiner Schuld aufzufaſſen. 

* [Die Glücksgöttin bei der Antifklaverei-Lotterie] 
hat nicht ganz blindlings ihres Amtes gewaltet, ſondern 
ihre Gaben mit einem gewiſſen Verſtändniß vertheilt. 
Daß der erſte Hauptgewinn von 600 000 MR. an ſogen. 
kleine Leute nach Danzig gefallen iſt, iſt unſeren Leſern 
bekannt. Wir können dem nunmehr hinzufügen, daß 
der auf Nr. 124 368 gefallene dritte Hauptgewinn im 
Betrage von 125 000 Mk. dreizehn Arbeitern zugefallen 
iſt, von denen ſechs in Ruhrort und ſieben in 
Meiderich wohnen; das Loos hatten ſie aus der 
Collecte von G. Pfordte in Eſſen bezogen. Endlich 
conſtatiren wir noch, daß der 50 000 Mk. betragende 
fünfte Hauptgewinn auf Nr. 22 105 nach Potsdam in 
die Collecte von Ernſt Lamp gefallen iſt und daß an 
dieſem ebenfalls zumeiſt kleinere Leute betheiligt ſind. 


Indianopolis, 22. Januar. In der vergangenen 
Nacht wurde das hieſige nationale chirurgiſche 
Inſtitut durch eine Jeuersbrunſt zerſtört. Das 
Zeuer brach in einem der Bureaux aus, über welchem 
ſich die Kinder- und Frauenſäle befanden. Die von 
den Wärtern geweckten Patienten ſtürzten panikartig 
nach den Fenſtern; aus den oberen Etagen wurden 
viele Perſonen mittels Leitern gerettet. Bisher wurden 
9 Todte unter den Trümmern hervorgezogen, andere 
befinden ſich noch darunter. 6 Kinder ſind bei dem 
Brande ums Leben gekommen. (W. T.) 


Telegramme der Danzgier Zeitung. 

Berlin, 23. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Commiſſion für die Tranſitlager-Vorlage nahm 
die Vorlage nach den Beſchlüſſen erſter Leſung, 
mit Ausnahme von Wein, an. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Januar. 


Crs. v.22. Ers. v. 22. 
Weizen, gelb 4% rm. G.-R. 83,10) 84.00 
Januar — 210,00 5% Anat. Ob.] 84,00 84,00 
April-Mai 208,00 207,70 Ung.4% Erd.“ 93,10 93,00 
Noggen Orient.-A. 63,40 63,40 
Januar 215,50 218,200 A* ruſſ. A. 80 92,70 92,60 
April-Mai 209,75 212,00] Lombarden 45, 45,10 
afer Franzoſen „101270 
Januar 157,09 155, 0 Gred.-Actien | 168,69 166,00 
April-Mai 157.00 155,70 Disc.-Com. . 183,20 182,70 
Petroleum Deutſche Bk. 159,20 158,50 
per 2000 0 reg 110,90 111,90 
loco 2 ‚001 24.00 Oeſtr. Noten 172,50 172,45 
Rüböl Nuſſ. Noten 199,25 198,80 
Januar. ‚40| 56,40] Warſch. kurz 199,00 198,50 
April-Mai | 56,40 56,40] London kur: 20,37) 20,365 
Spiritus London lang 20,285 20,275 
an, -Febr. 48,40 48,60 Ruſſiſche 5% 
April-Mai 8 01 EM.-B.9.A.| 71,00 71,00 
4% Reihs-A.| 107.00 107,00) Danz. Briv.- 
3½ % do. 20 9,20], Bank . . on 
3% do. 84,30 84.300 D. Oelmühle 12409 124,10 
4% Conſols 106,70 106,70] do. Prtor. 116,40 115,75 
312% do. 99,20 99,20] Mlav. S.-B. 107,10 107,50 
3 do. 84,40| 84,300 do. S.A. 55,90 56,20 
31/,% weſtpr. Oſtpr. Südb. 
fandbr. 98,10] 95, Stamm.-A. | 70,500 70,75 
do. neue. . 25,10 95,30 Dan. S. A. — | — 
57 o Renke 50750 90.80 5 Trk. A.-AK 85,10 85,10 
N o. Rente „ 
5 Fondsbörſe: ſchwach. 
8 Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 23. Januar. 
Tonne von 1000 Kilogr. 
90-2390. M Br, 


0 laſt 126— 
gi hadbunt 15 
pellbunt 1 


ro! a 
3 


85— 
. 126—134% 185—225.M Br. 
rd uns . 120—130% 175—212M Br. 
Regulirungspreis, 


22 d., der 

a — zum freien Verkehr 217 M Br., 216 M Gd. 
tranſit 180 M Br., M Gd., per April-Mai 
Er 11420 Verkehr 218 M Br., 217 M Gd. do. 
183 51 80 M Br., 179 M Gd., per Juni-Juli tranſit 


＋ r. * 
Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inländ. KE 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 221 M, 
5 1 Bieſerun⸗ es 1 5 ne dich 215 M B 
uf Lieferung pril-Mai inländi Br., 
i 2 Be do. tranſit 177 N Ye und Br., 
BR Aber ene von 1000 Kilogr. große 113% 
* er Tone von 1000 Kilogr. inländiſcher 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranfit 128 M bez. 
* er Tonne von 1000 Ar, inländ. 165 M bez. 
Kleefaat per 100 Kilogr. ſchwediſch 134—140 M bez. 
Spiritus per 1000 “ Liter contingentirt loco 65 „ Gd. 
per Januar 65 M Gd. per Januar-Mai 65½ . 
Od., nicht eee 45½ Al Gd., per Januar 48 
Al Gb., per Januar-Mai 45% M Gd. 5 
Rohzuker ruhig, Rendement 88% Tranſitpreis franco 
kel. Jar er 14.0 — 1,55 M Gd. per 50 Nilogr. 


ack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Wetter: Trübe. 


unverändert. Tranſit 
ändiſcher weiß Su 
und 1 b 


ohne Handel. Beiahlt e 
„ 126% und 127% 


nd: S. 
Wetien. 4 27 0 big 
n 

214 M, 127% 217 


tranſit 180 BU, 
Br. Regulirungs- 


2 onne. Termine: 
15 r., 214 M Gd., tranſit 177 M Br., M 
Gd. Regulirungspreis inländ. 221 M, ſunterpolniſch 


pere t 10 bet intä diſch he 113% 172 M 
ehandelt inländiſche große — 
mit Geruc TS 151 ML per Tonne. — Kater in- 
— 5 146, 148, 150 n per Tonne bez. — 
rumäniſcher vum Tranſit 128 MM per Tonne gehand 
Dotter inländifh 165 u per Tonne bez. — Klee ⸗ 
ſaaten ſchwediſch 67, 70 KU per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus contingentirter loco 65 M Gd., per Januar 
Smtiier de i AM 1595 N Contin- 
oco 8 nu * 

Jade, Diet 45% Al Gd. ee Po 


Danzig, 23. Januar. 


re (Bor der Börſe.) 

„ Wochen - Bericht. der Winter hat nun doch 
Ernſt gemacht und brachte während der verfloffenen 
Woche andauerndes, zunehmendes Zroftwetter. Per 
Eiſenbahn trafen 120 Waggons gegen 128 vor acht 
Tagen und 459 im lebten Jahre ein. Es kamen hier- 
von 88 aus dem Inlande und 32 aus dem Auslande, 
und waren leßtere mit Tonnen Oelſaaten, 
69 Tonnen Bohnen, 10 Tonnen Erbſen, 10 Tonnen 
Gerſte, 10 Tonnen Wicken, 40 Tonnen Mais, 10 Tonnen 
Kleeſaaten, 20 Tonnen Oelkuchen und 20 Tonnen Kleie 
beladen. — Ungeachtet geringer Beſferung in den Cours- 
notirungen einzelner 1 iſt der Grundton im 


Mais 
elt. 


1 rkle 

Getreidehandel entſchieden flau geblieben, und die 
A allgemein beichränkt, In ew- 
nork ſind die We 4 für nahe Sichten ca. 1 Cent 
und per Mai 3/s Gent höher, Mehl wird unverändert 
notirt, und Mais iſt 1¾ Cent gewichen. die Ab- 
ladungen von Amerika hielten fih auf der Höhe der 
Vorwoche und betrugen 383 000 Ars. Weizen — 40 % 
nach England, 20 nach Frankreich und 40 % nach 
anderen Häfen des Continents — gegen 3820 rs. 


in der vorhergehenden Woche und 108000 Ars. im 
vorigen Jahre. Pie ſichtbaren Beſtände haben 880005 
Bettes eee ane und beitehen aus 44090 
Buihels eisen gegen 45605000 in der vorher- 
rg Woche und 25 155 000 gleichzeitig 1891. — In 

ngland iſt das Wetter milder geworden. Die dortigen 


\ 


ern 


Märkte verliefen in gedrückter Stimmung, 
die einheimiſchen wie fremden Heizen 1 G. Piller 
notirt; für ſchwimmende Weizen zeigte ſich dagegen 
etwas beſſere Frage. — Perlin ſchließt mit Wegen für 
den laufenden Termin 3,25 M, und per Frühjahr 
70 Pfg. höher, während Roggen einen ſehr ftarken 
Preisfall erfuhr, der per Januar-Februar 11,80 
und per April-Mai 4,50 M beträgt. Trotzdem find die 
Roggenpreiſe daſelbſt per Januar- Februar auch jetzt 
noch 8 höher als die Weizenpreiſe. — In der Lage 
unferes Marktes find faſt keine Veränderungen zu 
conſtatiren, und wo diefelben eingetreten, waren fie mit 
Beiug auf das Preisverhältniß zu Gunſten der Käufer. 
Im allgemeinen macht ſich eine kaum je gekannte 
Geſchäftsloſigkeit fühlbar, und der Mangel an Sicher⸗ 
= in der Situation betreffs der Behandlung der 
ech in dem zur Berathung ſtehenden Zranfitläger- 
geſetz hemmt auch in dieſem Imeige unſeres Betreide- 
handels, der gegenwärtig bei dem fehlenden Export der 
auelälangebende, Kit, 95 * ‚Unternehmungsluit. 
ine ie Weijen zum fr 
2/2 M billiger, Zranfit per a or 
verändert, per April-Mai 212 M 
4 AM billiger. Bezahlt wurde: Inländiſch roth 111/20 
4 glaſig 124% 212 M, hell- 
1 0 weiß 121—130/1% 212 
bis 222 H, hochbunt 127—129% 216—220 bl, Regu- 
— ap Zr freien Verkehr 221—220 Al, zum 
Zraniit 180 M. Auf Lieferung per Januar-Februar 


M und mit Tranſit 6 M billiger. — Bezahlt 
wurde per 120%: Polniſch zum Tranſit 118—120/1‘% 
181—182 M. Regulirungspreis inländiſch 228—222 AM, 
unterpoln. 185—182 M, traniit 183—180 N, per April- 
Mai inländ. 219 M bez., schließt 219 M Br. 218 M 
Gd., tranſit 183 M Br., 182 M Gd., ſchließt 180 M 
Br., 179 M Gd. — Gerſte war verhältnißmäßig vom 
Inlande in ziemlich gutem Angebot, und wurden bei ſehr 
ruhigem Geſchäft meiſtens letztwöchige Breife angelegt. 
Gehandelt wurde: Inländiſche kleine 110% 154—158 M, 
Fee en ee e 

ändi — . rbfen polniſche zum 
Tranſit mittel 142 M, Zutter- 13312 A.“ Bi 
inländiſche 123 M, polniih zum Tranfit 


104 A. 


nfit 
—Heddrich ruff. zum Tranſit 96 Al. 


35 Millionen Liter, am ( 
Liter, mithin in 17 Jahre ein Mehrbeſtand von ca. 


Schiffsliſte. 
“a Reufe eg © 25 5 — eb. SIE: 
ejegelt: vo D a nn, — 
Aurora (8 D.), Bil n. al 1 
Januar. Wind: G. 
Nichts in Sicht. 


— — — — 
Meteorologiſche Ddepeſche vom 23. Januar. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Z3ig.“). 


Stationen. 


ullaghmore 4b 
Aberdeen 75 1 
Chriſtianſund 754 5 b 
Kopenhagen 7 3 
Stockholm 766 4 
aparanda 77 . 
etersburg 770 — 
oskau 77 1 
Cork Queenstown 1 6 
Cherbourg 7 3 N 9 
elder 1 2 
ylt 7 5 D 1 
Hambur 5 2 
Swinemünde 7 D 4 —6 
Neufahrwaſſer 762 2 —11 
emel 767 SO J heiter —18 3% 
aris 765 SSW 3 bedeckt 5 
üniter 761 2 2 bedeckt 1 
arlsruhe 764 W 4 Regen 4 
iesbaden 763 SW 1 wolkig 9 
ünden 763 2 3 egen 3 
Chemnitz 460 Regen 2 
Berlin 757 Sw 2 Schnee 9 
Wien 766 é 1 | bedeckt —11 
Breslau 760 SD 2 bedecht — 
Ile d' Aix — — — — — 
243 769 8 1 | bedeckt 5 
Trleſft 4770 til — bedecht 1 
Scala für die Windftärke: 1 — leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 — ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = Mtürmifc, 9 = Sturm, 10 = ftärker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


5 Ueberſicht der Witterung. 

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über Nordweſt⸗ 
europa, einen Ausläufer nach dem 2 
land entſendend; am höchſten iſt der Luftdruch übe 
Südeuropa. Die 1 welche ſich geltern ue 
Srankrei au iſt raſch oſtwärts fortgeſchritten. In 
Weſtdeutſchland ift allenthalben Thauwetter, vielfach mit 
Regenfällen eingetreten; die Froſlgrene verläuft vo 
Sylt über Berlin, Ebäber nach Trieſt und dürfte ft 
raſch weiter oſtwärts über die oftdeutihe Grenze hinaus 
verlängern. In Rußland und Ungarn dagegen dauert 
die ſtrenge Kälte noch fort. In Karlsruhe und München 


es um 17, in Bamberg um 22½ Grad wärmer 
als vor 24 Stunden. In Deutſchland iſt faſt überall 
Niederſchlag gefallen. 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Barom.- | Therm. 
5 Stand Celfius. Wind und Wetter. 
mm mm 

22 4] 7665 | — 98 88 * (eich; wolkenlos. 

23 16 ids SSS, tebhafl; , » 

303 7615 Zug SS., „ leicht bezogen, 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 

, das Zeuilı i 
ae ei ae e t 


3 
Zus echte Sodener Mineral-Paſtillen mit durd- 
nlagendem Grippe und Huſtenepidemie 


ndt, werden in allen Apotheken un uerien 
a˙85 Pie. verabreicht. Er 8 


vorzügliche, ſehr billige Tiſchweine, Frühftücs-, Deſſert- und Krankenweine, als welche letztere 


Griechische Weine, , Sal. ar Dann 
Ä eingeführt find, empfiehlt &. Ulrich, Danzig. Sortirte Probeſendungen nach auswärts 


... .... an a 10 reſp. 19 ‚U incl. Verpackung ab Danzig. (6748 


Bilanz des Danziger Hnpotheken-Bereins 


am Jahresſchluſſe 1891. 


Bensdorp & Comp. in Amsterdnm, 


an Passiva. empfehlen ihr feines el | 
Mar Mark Mark Mark 
Fe 16 nos, — Pfandbriefe im Umlauf: — 
avon a bereits a5% 5752 800.— 
amortiſirt . . . 1321 525,.— 15 123 900,— a 755 8 1 U 
G 1 — a 3 2 
Slade dent, . 548299777 a 31%" 2084500 — 18 145.800, 4 offen nach Kelek 
Baarbeſtand .. 2 ... 395 902,01 Betriebs fond n 13 889,71 — 
ee Loni — h nicht 6 951,55 eh schen tr Ba Dr im Verkaufe und in Büchsen 
e a n A A 
a lenkiete Pfandbriefe 0 r 2202 ei ä bedeutend billiger als die anderen feinen holländischen Sorten, 
Summa 16 109 225,03 Summa 1610922503] e von vorzüglichstem Geschmack, garantirt rein, leicht löslich und von hoher Nährkraft. 


Danzig, den 8. Januar 1892. 


Danziger Hypotheken-Verein. 


Die Direktion. 
J. C. Berniche. Otto Apfelbaum, (6858 


Vorräthig bei A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6: 


Börnes geſammelte * 12 55 in 5 Einbänd. M 4.50. 
Goethe's ſämmtliche Werke, 45 Bände in 2 Einband. Al 19, 
— 6 re 1 m 21 * M 15. e Slluftr rachtaus abe 
n 5 Bänden, ſtatt 0 für M 40. Ausgewäh 2 erke, 16 
in 4 Einbänden 05 805 
Hauff's ſämmtliche * in 2 u geb. Bon. M 3,50. 
Heine's ſämmtliche Werke, 12 Bände in 4 Einbänden U 6. 
e r in 6 Bänden, ſtatt Al 66 für M 50. 
Ker Werke, herausgegeben und mit Anmerkungen be- 
gleitet en Bünde 14 Bände in 7 Einbänden M 20. 
Kleiſt's ſämmtliche Werse 2 Bände Al 3,50. 
Lenau s ſämmtliche Werke, 2 Bände M 3,50. 
a s ſämmtliche Werke in 1 Quartoband MY, in 2 Bon. 
U 12 Bde. in 3 Halbleinwandbdn. Al 4,50, 12 Bände in 4 


N N n il alen Ko Geschäften der Colonial Delicatessen-, Materialwaaren- und Droguen-Branche 
Vertreter in Danzig: Herr Aug. Schuncke. 
Schönbufher Därgen - Bier, , e een  Jjareundicaftlider Bari. 


beites Königsberger Bier, empfiehlt 30 Fl. für 3 M (6786 Köcherl-Bräu-Special- 
A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 5 Ausichank 


FFC Im feſtlich decorirten Garten 
Meſſina⸗ Stellenvermittelung. 


Große Ei Eisbahn!! 
Ap ft Ni Hen, N nie 8 1 1 Gonntag, den 24. Januar: 
feinſte fühe Frucht, k i k k re 


Großes Eis-Concert. 
traf neue Sendung ein und balbpolenen Hoſenzeugen 


Mittags von 12—2 mar. 
r. 
empfiehlt billigſt 
ucht für Danzig und Umgegend 


Nachmittags Anfang 4 
= a e 
A. 28. Prahl, . tüchtigen ; Friedrich Wilhelm- 


Weiß. 

Di a Geburt eines ge- 
ſunden Sohnes zeigen 425 
erfreut an (6826 
Danzig, den 22. Januar 1892 
— Kahnert und Frau. 
S ==o 


15 


Die glückliche Ge- 
burt eines kräftigen 
Mädels zeigen hocher- 
freut an 
Danzig, 28. Januar 


8 M 6, illuſtr. Prachtausgabe in 1 Quartbdn. ſtatt 
1892 48 für A 30. f 
Be == Ghaheipearer ’s 8 Werke, überſetzt von Schlegel und Breitgaſſe 17. = Betreter Gambrinus Hulle, 35 
Louis Nagel U. Frau 4045 ſllaftrirte e ee Schlegel und Tie Mais un Maisbrod gegen angemeſſene Proviſton. a 3, Schützenhaus. 
geb. Jacoby. 1 . ſtatt AL 40 für M. 30. empfiehlt e a e Srünftücstile zu kleinen Sonntag, den 24, Januar 1892; 


Brockhaus’ und Biene s Converſations-Lexikon in 348855 


Auflagen, auch in neueſter Ausgabe zu billigen Preiſen. (6857 1. Vel. I. Vel diba JJ. 1 


eiſe 15 
Audeiß De Ain * = Mittagstiih d 5 3 und Großes Concert. 


a ä f 1 A in und Tauber dem 
eee eee , 1 en os 
Kr Seute früh 4 Uhr ſtarb Sauptgewinne: M 75 000, 30 000,|7 Bad Illur Stadt Danzig und Provinz harte, auch in halben Por- Mittwoch, den 27. Januar 1892, 
zac fangem Leiden unler 3 1 7 [Weſtpreußſen von einer renom- I tionen. Kein Concert 
1 innigit geliebter Gohn,heih- Ziehung am 18. Februar 1892. vorzüglich bewährt gegen mirten Menu: 5 
8 Ind Onkel, der Weinhäns- 5 Looſe zu 3 Mark 2 alle * vankhei- & Cigarren Fabrik für Sonntag, f, Januar cr Carl Bodenburg. 
le x ; 2 361 i Weſtfalen, welche in der 
A 5 N | 9 10 f 55 bei 25 Pooſen und niehr it Rabatt annenbäder u. Douchen. Ik men von 36—100 Mark — ent utter Apollo-Saal. 
8 Mn 0 0 and 55 empfiehlt 6359 Jantzen'ſche en it, — gutem Correihuhn m. Reiß, D 
in ſeinem eben vollendeten 5 e ö Proviſionsſatze geſuch Gtangenfaargelm.Gotelets een 55 18 gnuar, 
32. Lebensjahre. „„ B. J. Dussault, Köln. Bade -Anſtalt Anerbietungen, — mit ge- Wildbraten ‚ ünktlich 7 
Diefe Anzeige allenZreun- # Mm Tr meter Wälnügenden Referenzen veriehen Filetbraten, 3. A annements⸗ oller. 
e eee K 63 ON | { jani . Ar. 6386 Compot, ” ea 
Bee in, NMeilon. ahh, . , mome 
0 Die tiefbeirübten Eltern Mittwoch, den 27, Januar nächstkommend wird in be eee Ordentliche ie ee ür Mufin EL ane Hochſchule 


durch öffentliche Auction in Copenhagen, welche am 
|, Larsens Plads’ abgehalten wird, für Rechnung wen es 
3 gg verkauft: 


— ber 9. Desert: (gu) Asl 
Steinſchlager [ Danziger r s dc 
1 5 e eorg uman a- 
b C 1 8 im] 4 . vier). 
Nenn anenbura . P. beſchäftigt. 8 Bejang ante: & 15 3 
Sonntag, den 31. Januar: Trio C- mo p. 101 = 
Der e eee Bag Alaneie) von Brahmz Gum 1 


3 1 ? Rovelletten fü 10 N 
een Pe rer 1 Matinée 95 1 rt avier, Dioline 


rmein Manufacturwaaren-⸗- 39 


und Geſchwiſter. 


EEE |; H. Wiszniewski, 
Bekanntmachung. 959 Tierces Schmalz (Fairbank refined) | Zopengaſſe 561. 


In unſer Procurenregiſter iſt Gn — il = 
3 eewasser beschädigt) = 
te dent 2 für gehörend zu der Ladung des auf der Reise von New-York via aim 2 85 en engeleliche net u 
Norwegen nach Copenhagen und Stettin bestimmten, auf 241 a Defen er 3 


Dania (Nr. 1667 des Zirmen- Niddingen gestrandeten eisernen Schrauben- feuerung ‚gebrau en mir ‚Pie 
regiſters) eingetragen. (6870| Dampfschiffes „ von e genannt, in Copenhagen zu Centner englische 


Danzig, den 20. Januar 1892. Hause ehörend, und von Capt. Skjödt geführt, Sörberhohten * Benennung] Gelhäft ſuche p. 1. März einen im 5 8 wen B- dur Op. 97 von Beet- 
Königliches Amtsgericht X. © Waaren werden vom Verwalter Hamburg angewiesen DEE A el 


tüchtigen Verkäufer Alban 

x a. . Preise der Plätze 3 M. 

1 5 © Conditio sind vor der Aucti fi bei d Bi Ka 5 Trance an, 25 ker Glas 1 der polniſchen G 1 e 1,50, ü . 

Schiffsmaklern ee ei e 46512 hie Il 1050 J 2 fcanco Bed Runde x 5 1/8 8958 in sg Iris 3 
Es iſt die Anga 


Petersen Möller & Hoppe, mn, egander Bartafch 


2. 1 


fegen ! für die, ai vom St. Annae Plads 8 i bel wer be Cent. Jienſen 
ebruar bis Ende Apri rden n f : : n. 
3 werden. Copenhagen K. Sber. In e 8 ih! 5 h it Auen. b. die Öeneralprobe dieſes 
Offerten an den Unterzeichneten Diät ti t Reumarkt Gen k UAharhel eri — 1 ſtattfindet, iſt 11 
e eſtyr rc ate ! e räpara E. S e finden Be chäftigung. a a Ale übrige en — — 
r N 7 155 if ter Nr. 6876 in der], Concerte ſind feſtgeſent au 
= 8 1 6 er ie ER —— ein Leguminoſen⸗Präparate, reine Ziegelei Eipedition di dieſer Zeitung erb wi. Die verflächte 8 apelle Se — 2 18 Heer 
2 Y 2 Donnerſtag, den 25. 
eee bergie ett, Mie ve pielschselutlon. ] Ningoſen —Koglen e eee . eee ven 10. Märt, 
EEE EITHER garantirt reinen Weinen, leischsolution, und bitte mir Offerten franco] Laden-, Stuben. Kinder, Dienſt- Beginn ‚Mütags 1117 Uhr. 5 f dit 
ee ee Zleiſch-Extract, b. 2 ee B fomie männt, mia Breite der min Danziger Stadttheater. 
i „ 7 klomeit, Frauengaffe 45, pt. Sonntag, N ttags u U 
Loose: ngersäglih im Gefhmah und| präparirtes Hafer - und e (Ein Beamer, aug mit den neu- „s leger Bren. Ber Dellhen 
5 Als ausgejeichnetes Mittel von Gerſtenmehl ſten eng ‚erügend cr. parterre 75 , Am atreſſer; 
zur Kölner Dombau - Lotterie] gerzten bei Nerpenſchwüche und 7 lichen Ge- theater und Gallerie 50 Abends. 7½ Uhr: P, P. D. XV, 
a beſonders für Reconvalescenten Eichel - Cacao, cht. 2 ch, größereſſchäfte eines 8 Gemeinde- Bornotirungen für feſſe ] Novitätl Zum 1. Male. Im 
jur Diakoniſſen-Krankenhaus⸗ empfohlen. ober Amtsvorſtehers in der Blähe werden von Dion- 5 1 Kimmel. Grohe Ge- 
Lot Ze : AM * Die Ben. find vermöge ihrer Denaeners 5 udolf u. Nähe von Danzig zu über- tag, den 25. d. Mis, ab, None e. 
zu haben in de 


nehmen. unentgeltlich an der Thea⸗ 5 Wine Außer Abonnement. P. 
18 Offerten unter 2 re entgegen 3 5 Erſtes Gaſtſpiel des kö- 
der Entſchädigung erbeten unte (6881 


Güte und ihres billigen Preiſes Fleiſch - Pepton, 


dazu beſtimmt, die jo theuren 


und in ihrer Juſammenſebnna Pepton und Pepton- 


Mehrere vor menigen Jahren 


Exped. der Danziger Zeitung. ſehr ke nenerbaute 


niglichen Kammerſängers Theo- 


ifel öſi- 2 6761 in der Expedition d. 319. x dor Reichmann. Der Trom- 
Ihn un» ieherländ. bel präparate, Wohnhäuſer Ein, Kind (Mädch.) wird v. anſt. "Der 1 peter von Gäkkingen. Oper 
Lope zur f Danıiger ö N : Al 1 sch M bi j enbi tt N Liebe-Liebigs in beiter Gtadt 0 mit ach Ft — in Bilge genommen. ENTER Dientag: 15 In ah, 
ea vorräthig bei vihaftlihenWohnungenmeidel Ab ter 6 5 EEE 5 ebenten 
Th. Bertling. a ie = ac I I Kinder Nahrung, ſieis fe r begehrt find, Tomte ven Ser mea . ß | 2 . ih — ——  _ 
FE r TEE = 5 ne he W „ vi je a hi 0 
Vohne jetz Hundegaſſe 106 Fleiſchpepton Eee ener are Jing a bhe 
k pP 2 bin- - Essenz von Aemmerih und Koch, zu vermiethen Canggarten 10. _ | empfehle zu geneigtem A) 
Alfred Liebſch, eln sftüffigkeit) Meat Juice ERSERERERRENTZE | Befuch. Für Schlitten Ein. Di | M 
. pract. Zahn-Arit. garantirt reinen (engliſcher Fleiſchſaft) hit Verſe unge halb:r wird die fahrt und Stallung vor- ireciion: Hugo enet. 
Baer 5 1 v. Corvetten-Capitän 2 — 6851] Sonntag, Abends 6½ Uhr: 
Ueberfähre Ungar - Wein Fleiſchpulver Ernſt Mueck, — gr. Brilant⸗Künſl⸗Borſ. 
Sch öneberg Coca Wein gepr.] aus reinſtem Mushelfleiſch, Danzig, * Allee, Neun = * 135 12 Bol 
8 2 x - „55 L ee ontag, — s 7½ Uhr. 
in vollſtändigem Betrieb. Kola- Wein und „ N ( ſchi ſts⸗ Bruni f N ser ir ein eleg. möbl. Reſtaurant 
Zur Beachtung! Liqueur Eisen-Albuminat-Essenz]. = ill Rechtitabt, welches Auf Munſch Alabierbemulsung. f. Serra Autäbtiicher nf. Syernlilit Val, 
9 ” ee RT EEE TEN 
" 2 5 te B Verein für neuere z 3 
ccc . ge au au aa 
Danzig 5 hier_angekom- Wermuthwein Essenz, Weinhandlung, Montag, den 25. Januar 1892, er wellen Behannten keine Zur Borfeier des Geburtstages 
men und hierdurch Ken 5 7 die leicht zu vergrößern geht, ift Abends 8 Uhr, im Conferenz- neueingerichteten Cohalitä- Sr. l t des Kai 11 und 
entitanden, fo bitte ich alle für Mal; - Präparate, Racahout des Arabes, vor — —. Alters wegen ſehr n Ammer der Dictoriafchule, ten zum Wage Beſuch. nigs Milbelm 
mich beſtimmten Briefe zu Chocoladen: Vanille- und Dortrag des Herrn Oberlehrer 8 
. (6336 a 0 ne, Gewürs-Ganitäts-Chocoladen- aufen. Zur und Stein wender; Tomi halle Speife Sr 1 
Jacob Kallmann, ker ra ee * eee e ee Uebernal Me find ca. 15000 U n jeder ee e 
Zucht- Pleh.- Geschäft, r. Biederts 5 enaue Auskunft erteilt | | Cale Mohr. n 
ans. | Kinder -Nahrun a in mur prima el Ernst Mueck, | Berein 
Dill- u. Senfgurken Arung, T Grohe Allee. = me Förderung des Wohles Sonntag, den 24. Januar 1892.] Damen 50 Fer 75 3. 
Mixred-Pickles 8 Hermann Lietzau’s B ‚der aus ber Gänte | Großes Concert, Für Zbtaterbeluder: 
— > 8 85 tgli d 
in Gläſern und ausgewogen, Apotheke 8 ge cu Altſtadt, Au e Ex- eee 5 1 Sea L. elbe ularen- ee Bo 
1. NE. nitag, „ 2 TER BR RE 
Pfeffergurken, Holzmar r (6828 pebition Dieler Zeitung erbeten. |E a ie flags 6 Nis. Wagen Uhr. ele „Veritas“, Berliner Dien- 


Uhr, 
5 im n Hundegaſſe i * _|Befellihaft verfihert Pferde, Rin. 


der, Schweine gegen Tod 


heimische ge f 
beiniiche gemilchte Früchte Be 
Cafe Selonke, billigften Prämien bei prompter 


Pen — Ib. M 1,20, 


| Großer Speicher, 


1. Giatutenberathung. 


W. Pegelow, 


“ 2 2 2 n- 2. Vereinsmitthellungen. fl 
Pflaumen in Eſſig 7 e, = ae lg u aechaufen, Adler 5 Der Bor au: 8 Dliuaerthor 10 ſch melden. f. en Hannes 
rhein. Somatmelade gerd 0. 85 belieben, dreſſen un 88 — Sonntag, den 2 Januar 1892: Ceneralagenfen für Sl. und Melk. 
pro Pfd. 6 7 unmittelbar an der Thornschen Brücke, Exped. dieſer Zeitung einzureichen. . zuHEBER ECC VIERTE preuhen, Heilige Geiſtgaſſe 112, 
erdbeer. und Aieibeer- Comtoir: Steindamm No. 33. Ein gut erhaltener Bent enter 0. oncert. ———ůͤ — 
Marmelade, e dee Reelle 8 W eleganter Schlitten 59 Elter Anfang 4½ Uhr. Entree frei. 8 


22 


FTreibſagd. 


n p verkaufen bei 
udwig, halbe Allee, 


1 Dampfhefjel 


Patronen zur Treib 5 e = riſch ange- 
er cal. 12 ie 30. wird für alt zu 5 geſucht. 


fertigt. Cal. 16 = ie 5 
A a 5 en mi 5 e der Größe, 
C. Hess & Sohn N achflgr., 5801 In Der Exp. d. Big. erb. 


Tosamenkunft Mandag Abend Der Saal iſt gut geheizt. 
Kock haly een Dütechen|” Empfete die een m Setze Alten ne, 
eee eee |Hohieiten, für Dereine te. | montag, den 28. d. Mia., meine 


Gambrinns- Halle, h „0 


itt geſchloſſen. 
Link's Kaffeehaus, nne 
Ketterhagergaſſe 3. 


rhein. Apfelkraut 
empfiehlt (6874 


Mar Lindenblatt, 
. __Heiltgegeiftgafie 131. 
ze a. Yuraud delik, Räucher⸗ 


en. 1,80 bei Mehrabn. 1,60 M. 


N 
1 Ten Pl. Dahner Vielen en Dank, daß mein Bild in 


Feinite Sard x 5 — ee Heute Abend: Deinem Herzen nicht erloſchen. 
benen Toblssgufe 25° | MEERE Weber Ae See, | Gin sroher srünmetener Ih ünigäberg. Ninderled, MI... Sorten, Eo ae — — 
Fri Maracnen verh. billigit|Q neue pere e T0 mit N Damen- Pelz 5 „en der Kapelle des Pes Ka 5 d Derlag 
> Graben 23, 1 Treppe.]“ Leitungsrohren compl. bill. ya 175000. un 9 ge i e St iſt Langenmarkt Nr. 14, 3 Tr. Breſſen in Bier. den. dern Krüger. von A, M. Basen in Danzig 
3. Sevelhe geb. Arefit, Iverk. Kopf, Mahhauſchegaſſe 10. eee iu verkanfen. 46803 ns e Uhr. Entree 15 J. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 193235 der Danziger Zeitung. 


* N 
Berent, 22. Januar. Heute Nachmittag fand im 
Tursüt schen Lokale hierſelbſt die angekündigte 
polniſche Katholiken - Verſammlung des Kreiſes 
Berent ſtatt, zu welcher ſich ca. 1500 Perſonen einge- 
funden hatten. Herr Dr. Czarnechi hierſelbſt eröffnete 
die Verhandlungen mit einem einleitenden Vortrage, 
welcher mit einem Hoch auf den Papſt ſchloß. Als 
Redner traten dann noch auf Pfarrer v. Krenski-Alt 
Kyſchau, Pfarrer Tokarski-Pogutken, Pfarradminiſtrator 
Lipski von hier und Gutsbeſitzer v. Tempshi-Buch⸗ 
felde. Alle Vorträge wurden mit großem Beifall auf- 
genommen und am Schluß kam eine Petition an 
den Cultusminiſter zur Annahme, in welcher 
gefordert wird, daß: 1. die Volksſchulen nur 
ſtreng confeſſionell ſein ſollen; 2. die Schul- In⸗ 
ſpeciſon über katholiſche Schulen nur Geiſtlichen über- 
iragen werde; 3. der Religionsunterricht in der Schule 
nur in der polniſchen Mutterſprache ertheilt und 4. zu 
dieſem Zwecke, damit die Kinder dieſem Unterrichte 
a folgen können, der Unterricht in der polniſchen 
Sprache (d. 5 Leſen und Schreiben) als Lehrgegen- 
ftand in den Lehrplan der Schule, welche von polni- 
ſchen oder kaſſubiſchen Kindern beſucht wird, aufge- 
nommen werde; 5. unterbeffen * Ba 
Schwierigkeiten in den Weg geleg ER 8 
ſchen Sprachunterricht in den Schulklaſſen privatim zu 
ertheilen und endlich 6. in den Präparanden-Anftalten 
und Seminarien der Unterricht in der polniſchen Sprache 
den Zöglingen ertheilt werde, damit dieſe ſpäter als 
Lehrer im Stande ſind, Unterricht in dieſer Sprache 
auch mit Erfolg zu ertheilen. Es wurde im Laufe der 
Debatte noch beſonders betont, daf alle Kaſſuben hier 
auch Polen ſeien und daß ihre Sprache nur ein Dialect 
der polniſchen ſei. 

W. Elbing, 22. Jan. Weil der Zoll für die ruſſiſchen 
Hölzer am hieſigen Platze ſehr ſchwer und drückend 
empfunden wird, hat das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft dem Reichstage eine Petition einge- 
reicht, in der die gleiche Begünſtigung, welche nach 
dem Zranfitlägergefe für das Getreide gewährt werden 
ſoll, auch vom 1. Februar bis 1. April für die auf 
Tranſitlägern beſindlichen ruſſiſchen Hölzer erbeten wird. 
— In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
wurde mitgetheilt, daß durch die Verbindung der 
Quellen des Hahnenſprind mit der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung die tägliche Waſſermenge derſelben von 400 auf 
1600 Cubikmeter erhöht if. Man hofft, fie noch um 
300 Cubikmeter vermehren zu können. Das neu zuge- 
führte Waſſer iſt von vorzüglicher chemiſcher Be- 
ſchaffenheit. die Koſten für die neue Anlage belaufen 
ſich auf 30 000 Mk. Die Vergrößerung der Waſſerleitung 
macht die Einſetzung einer Derwaltungsdeputation nöthig. 
— Mit dem Bau des Schlachthauſes iſt die Aufſtellung 
eines Ortsſtatuts für den Schlachtzwang nothwendig 
geworden. Daſſelbe wurde heute der Stadtverordneten 
verſammlung vorgelegt und es ſoll mit der Eröffnung 
des Schlachthauſes im Oktober d. J. in Kraft treten. 
Danach darf kein Stück Vieh innerhalb des Stadt- 
bezirks anderwärts als im Schlachthauſe getödtet 
werden. Die auswärtigen 3 erhalten auf dem 
Markte beſondere Stände angewieſen. Kieſige Fleiſcher 
dürfen das Fleiſch von auswärts geſchlachteten Thieren 
nicht zum Markte bringen. — Das Ginlagehapital der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt von 3000000 Mk. im Jahre 


Sonnabend, 23. Januar 1892. 


1880 bereits auf 6 615 255,75 Mk. geſtiegen. — Ein 
Mitglied des „Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“, 
Seminaroberlehrer Cremer aus Hannover, wird 
Oſtern die Städte Danzig, Thorn, Graudenz und Marien 
werder beſuchen, um dort die Gründung von Zweig 
vereinen anzuregen. Hier hat ſich bereits ein folder 
gebildet, der 17 Mitglieder zählt und vorläufig von 
Herrn Heichinſpector Clas geleitet wird. 


K. Roſenberg, 22. Jan. Der hiefige Sterbekaſſen⸗ 


verein, welcher 1. April 1842 gegründet wurde und 
ſomit auf 15 fünfzigjährige Thätigkeit zurückblicht, 
hat hierorts viel Segen geftiftet, da vorwiegend die 
minder gut ſituirte Bevölkerung zu ſeinen Mitgliedern 
zählt. Für die Mitglieder wird ein Begräbnißgeld von 
120 Mk. gezahlt, wodurch die Hinterbliebenen in den 
Stand geſetzt werden, die nicht unbedeutenden Koſten 
eines Begräbniſſes zu dechen. die Benutzung des 
Leichenwagens und anderer Leichengeräthe, welche der 
Perein angeſchafft hat, wird den Mitgliedern zu einem 
mäßigen Preife berechnet. Der Verein hat etwa 500 
Mitglieder. 

n Thorn, 22. Januar. Zum zweiten Male inner- 
halb kurzer Zeit hat heute früh, wie ſchon telegraphiſch 
kurz gemeldet, auf dem Hofe des Landgerichtsgefäng⸗ 
niſſes eine Hinrichtung ſtattgefueden, wozu geſtern 
Nachmittag Scharfrichter Reindel nebſt drei Gehilfen 
aus Magdeburg hier eingetroffen waren. Da die 
Nachricht von dem bevorſtehenden ſchaurigen Akt 
möglichſt geheim gehalten worden, hatten ſich nur ver- 
hältnißmäßig wenig Neugierige vor dem Gefängniſſe 
eingefunden. Etwa 40 Herren wurde der Zutritt zum 
Gefängnißhofe geſtattet, auf deſſen Mitte eine niedrige 
Bretterbühne mit dem Richtblock errichtet war. Um 
8 Uhr wurde die Execution vollzogen. die am 
7. Oktober vom hieſigen ee zum Tode ver- 
urtheilte Wittwe des Pferdeknechts Budniewski aus 
Gierkowo (Kreis Thorn), geführt von einem Wärter 
und einer Schweſter und gefolgt von zwei Geiſtlichen, 
trat unter den einförmigen Klängen des Armefünder- 
glöckchens vor den Richtertiſch. Erſter Staatsanwalt 
Niſchelsku verlas das Schwuürgerichtsurtheil und die 
Cabinetsordre vom 13. d. M. und übergab die Ver- 
urtheilte dem Nachrichter zur Vollſtrechung des Urtheils. 
Willig, in > Schickſal ergeben, ließ fie ſich von den 
Gehilfen auf die Richtbank niederdrücken, und ehe die 
Juſchauer daran dachten, ertönte ein dumpfer Schlag 
und — die Mörderin hatte ihre That geſühnt. Der 
ganze traurige Akt mit Einſchluß der Verleſung des 
Urtheits ꝛc. hatte nur 2 Minuten gedauert. Die Ge- 
richtete hat geſtern gebeichtet und die Sacramente 
empfangen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 22. Januar, Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 218—228. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 218—247, ruif, 
loco ruhig, neuer 192— 198 nom. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. — RNübzi (unverzollt) ruhig, loco 61,00. — 
Spiritus behpt., per Januar 36¼ Br., per Yan.-Febr, 
36½ Br., per April-Mai 38 ½ Br., per Mai-Juni 
3612 Br. — Kaffee felt, Umſatz 1500 Sack. — Petro- 
leum feit. Standard white loco 6,40 Br., per Jan. 
Mär: 6,25 Br. — Wetter; Froſt. 

Hamburg, 22. Januar. Kaffee. Good average Santos 
per Januar 68, per Mär; 65, per Ma 7 
per Juli 6113. Ruhig. 


Hamburg, 22. Januar. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 


‚137,10, 


Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 

neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Januar 14,82 ¼, 

m Nb per Mai 15,20, per Augufl 
. Ruhig. 


Havre, 22. Jan. Kaffee. Good average Santos per 
März 81,75, per Mai 78,25, per September 75.50. 


uhig. 

Frankfurt a. M., 22. Jan. Effecten-Societät, (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 259½¼ , Franzoſen 25644, 
Lombarden 83, ung. Goldrente 93,10, Gotthardbahn 
138,80, Disconto-Commandit 179,60, Dresdener Bank 
/ Bochumer Gußſtahl 115,50, Dortmunder 
Union Gi.-Pr. —, Gelſenkirchen 136,80, BER TR: 
Hibernig 127,80, Caurahütte 111,60, 3% Portugieſen 
28,80. Schwacher 


Wien, 22. Januar, (Gchluß-Eourfe,) Deiterr. Bags 
rente 94,45, do. 5% do. 103,15, do. Gilberrente 94,00. 
4% Goldrente 111,25,, do. ungar. Goldrente 107,90, 5% 
Papierrente 102,75, 1860er Cooje 141,50, Anglo-Auit. 
161,75, Cänderbank 208,60, Creditact. 300,00, Union- 
bank 234,00, ungar. Greditactien 338.00, Wiener Bank- 
verein 111,50, Böhm, Weſtbahn —, Böhm. Nordb. 

Eiſenbahn 478,00, Dur-Bodenbacher —, 


—, Buſch. 
s Elbethalbahn 233,50, Ferd. Nordbahn 2902,00 Franzoſen 


290,87½, Galizier 211,00, Lemberg-Czern. 246, Lom- 
bard. 93.75, Norbmeitb, 215,00, Pardubiter 182,25, 
Alp.-Mont.-Act, 63,60, Tabakactien 165,50, Amſterd. 
Wechſel 97,90, Deutihe Plätze 57,95, Londoner Wechſel 
118,20, Paxiſer Wechſel 46,95, Napoleons 9,39. 
Marknoten 57,95, Ruſſiſche Banknoten 1.15½, Gilber- 
coupons 100, bulgar, Anl. 100,75. 

Amfterdam, 22. Januar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per März 248, per ai 252, — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine träge, 
per März 224, per Mai 228. — Rüböl loco 30¼, do. 
per Mai 291 4, per Herbit 28. 

Antwerpen 22 Jan. Petroleummarht. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Inpe weiß loco 16% bez. und Br., per 
Januar 16¼ Br., per Februar 16 Br., ver Gepibr.- 
Dezbr. 15%/s Br, Stetig. g 

Antwerpen, 22. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
125 8 unverändert, Hafer ſchwach. Gerſte un- 
verändert, 

Kopenhagen, 22. Januar. Die Nationalbank ſetzt von 
morgen ab den Wechſeldiscont und Lombardzinsfuß auf 
4 beim. 4½ Proc. herab. 5 

Paris, 22. Januar. Getreidemarkt. (Gdlukbericht.) 
ae matt, per Januar 25,40, per Februar 25,60, 
per März-April 26,20, per März-Juni 26,40. — Roggen 
ruhig, per Januar 20,00, per März-Juni 2,20. — 
Mehl matt, per Jan. 55,00, per Februar 55,40, „per 
März-April 56,10, per März-Juni 56,70. — Kübsl 
träge, per Jan. 58,00, per Februar 58,25, per März- 
April 59,00, per März - Juni 59,25. — Spiritus ruhig, 
re Januar 46,75, per Febr. 45,50, per März-April 

‚50, per Mai-Auguit 45,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. Jan. (Schlußcourſe,) 3% amortiſirb Rente 
96,50, 3% Rente 95,45, 4½ % Anl. 105,80, 5% ital. 
Rente 90,171/, öſterr. Goldr. 963%, 4% ung. Goldrente 
92,43, 3% Orientanleihe 63,81, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 93,05, 4% unific. Aeanpter 480,93, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 63/8, convert. Türken 18,67, türk. 

ooſe 70,20, 5% privilegirte türk. Obligationen 419,50, 
an 633,75, Combarden 223,75 

12,00, Credit foncier 1215, Rio Tinto-Actien 452,00, 
Guezhanal - Actien 2681, Banque de France 4380, 
Wechſel auf deutihe Plätze 122%, Londoner Wechſel 
Cheques a. London 25,15½, Wechſel Amſterdam 
kurz, 206,12, do. Wien kur: 210,75, do. Madrid kurz 
438,00, Neue 3% Rente 94,57, 34 Portugieſen 28¼, 
neue 3% Ruifen 78½¼. Banque ottomane 555,00, Banque 
de Paris 680,00, Banque d’Escompte 375, Greditmobilier 
152, Merid.- Actien 626, Panamakanal-Actien 22, 
do. 5% Obligat. 22,00, Gaz. Pariſien 1445, Credit 
£nonnais 802,00, Gas pour le Fr. et l'Etrang. 550, 


„Lomb. Prioritäten 


„Ar, 


Zransatlantique 561, Dille de Paris de 1871 408, 
Zab, Ottom. 358,00, 2 engl. Conf. 96, C. d’Escompt 
Sonden 23 Jan, (Schah 3% Coni 

ondon, an. (Schlußcourſe,) Engl. 23, sniols 
951/16, Pr. 4% Confols 105, ital. 5% Rente 89/s, 
Lombarden 8/5, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
93½, convert. Türken 181, öſterr. Gilberrente 79, 
öſterr. Goldrente 95, ungariſche Goldrente 
91½. 4% Spanier 63708, 3½ 4 privil. Aegnpter 891, 
4 unific. Aegnpter 95½, 3 garantirte Aegnpter 
101½, 4½ % ägypt. Tributanleihe 96. conf, 
Mexikaner 82 ½, Dttomanbank 12½, Guezaetien 10642, 
Canada Pacific 96%, De_ Beers- Actien neue 1387/8, 
Rio Tinto 18, 4½ % Rupees 7078, Argentiniſche 
5% Goldanleihe von 1886 61½, do. 4/7 äußere Gold. 
anleihe 30, Neue 3% Reichsanleihe 84 ¼, Silber 42918. 
Blatdiscont 15/8. % i 

London, 22. Januar. An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. Thauwetter. ; 

London, 22. Januar. Betreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Jufuhren jeit lehtem Montag: Weizen 61 950, 
Gerſte 12430, Hafer 65 180 Arts. Engliſcher Weizen 
ermattend fremder nominell, unverändert, ſchwimmender 
feſter; Mehl ſchwach, Gerſte und Hafer ruhig, en. 
runder Mais feſt, anderer ſchwach, rufſ. Hafer ½ 8 


höher, ruhig. i 

Glasgow, 22. Januar. Hoheifen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 47 sh. 5 

Glasgow, 22. Jan. Die Borräthevon Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 504771 Tons gegen 571930 
Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe 
befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 6 im vorigen 


ahre. > ; 

Liverpool, 22. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen 
½ d., Mais 4 d. niedriger, Mehl ruhig. Wetter: Schön. 

Deiersburg, 22. Januar. Wechſel auf London 101,90, 
do. Berlin 50,10, do. Amſterdam —, do. Paris 

55, 1e-Imperials 817, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 
904. 234, do. 1866 2225, ruſſ. 2. Drientanl. 102¼, 
do. 3. Orientanleihe 103⅜, do. 4% innere Anleihe —, do. 
4½ 7 Bodencredit-Pfandbriefe 152½, Große ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 255, ruſſ. Südweſtb.-Act. 114. Petersburger 
Discontobank 548, Petersburger intern. Handelsbank 
457. Petersburger Privat - Handelsbank 279, ruff. 
Bank für auswärt. Handel 258 /, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 4% 1889er Conſ. 150 ¼. Privatdiscont 6½. 

Petersburg, 22. Januar. Productenmarkt. Talg loco 
54,00, per Auguſt — — Weiien loco 13,50. 
Roggen loco 12,25. Hafer loco 5,50. Hanf loco 45,00. 
Leinſaat loco 15,50. — Froſt. 

Rewnork, 21. Januar, (Schluß⸗Couxſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4.83½. Cable Transfers 4,86, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,21½, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) g/. 4% fundirte Anleihe 116, Canadian 
Pacific-Act. 948 8, Central-Bacific-Act. 34½, Chicago- 
u. North. Weſtern-Actien 116 ½, Chic. Mil.- u. St. Paul- 
Actien 80¾, Illinois-Central-Act. 108, Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 121½, Louisville u. Naſhpille- 
Actien 80/3, Newy. Cahe- Erie- u. Weſtern-Actien 315/8, 
Newy. Central- u. Hudſon-Riper-Act. 114¼8, Rorthern- 
Pacific-Preferred- Act. 678, Norfolk- u. Weitern-Pre- 
ferred-Actien 51½, Atchinſon Topeka und Santa Ze- 
Actien 42¼, Union-Bacific-Actien 473/, Denver u. Rio- 
Grand-Brefered-Actien 46%. Gilber-Bullion 92%. — 
Baumwolle in Newyork 7%, do. in New-Orieans 7¼, 
Raffın. Petroleum Standard white in Nemnork 
6.45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 


d.. troleum in Newyork „do. PBipe- 
Ane Certäftestes der Febr. 623/4. Ifen feſt. Schmalz 
loco 6,65, do. Rohe u. Brothers 6,90. — Zucker 
(Fair refining scovados) 3. — Kaffee (Fair 


Ari I 8. Nr. 7, low ord. per Februar 12,42, per 
pr ‚95. 

Newyork, 22. Januar. Wechſel auf London 4,84. 
— Rother Weizen loco 103½, per Januar 1,02 /, 


—.— 528 19. — ne 1,025 eg locg 4,15. — 580, 8 12 At Ses 20 46,50, per April- 2 19.50 22. 1 8 ade — 5 5 Dr DDr DEE SERERR | 
ais per Jan. 49. — Zucker 3½. — Fr „50. — Petroleum loco . Kornzucker excl., endemen 
. . —— Berlin, 22, 7 10 . 1 207328 «Ti BB 12 Nabe 1 1 55 8 28 Allgemeiner deutſcher Berficherungs- 
3 per Januar „ per Avril-Mai P eti rodraffinade I rodraffinade 
Productenmärkte. 208,50 — 207,75 M, per en uni 208,50—209—208,50 Senne 5 mit Zah 29,75. Gem. Melis I. mit Verein in Stuttgart. 
. 2 Januar. (v. Portatius u. Neige .“ per Juni-Zuli 209,50 — 209, 75— 209 . — Roggen Faß 18 0. Ruhig. Rohzucker J. Product Tranſito 1. Januar bis 31. Dezember 1891 wurden neu 
46 12 er 1000 Kilogr. rg 121% 207, 124% | loco 211—220 AL, guter inländ. 214—216 MN ab Bahn f. a a. per Januar. 14,85 bez., 14,90 Br., abgeichloifen 26215 Verſicherungen über 166 840 Ber- 
126% 447 127% 212, 128% Ba, 131% 214 | und frei Haus, per Januar 219—218,25 Al, per April- Der 2 14,85 Aue 14,90 Br., per Mär; 15 bez., ſonen. Die Zahl der in der U allverſicherung ange- 
A bez, bunter 124/5% 209 U bes. rother 114/54 | Mai 213,50—214,.25—211,50—212 Al, per Mai-Juni | 15,05 Br., per Mai 15,25 bei. und Br, Gtetig. — meldeten Schadenfälle betrug 5493; von diefen hatten 
bei. 195, 126/7% bei. 199, 127 709, 128% 209, | 210,75—209 M, per ne 57 208—206 Al. — Hafer | Wochenumſah im Nohzuckergeſchäft 145 000 Ctr. 42 den ſofortigen Tod und 378 eine gänzliche oder 
121/2%, 122 bb u. 122/30 204, 123/ td 206, 123/4%, | loco 155—175 70 füdd 9 156 —162 M. oſt- und kw xꝛʒꝛx⁊ ya aq ꝛL ͥ — theilweiſe Invalidität zur Folge. Bon den Mitgliedern 
127%, 128% u. 132% 209 M bez. — Roggen * > meitpreub. 157—160 SL, pom . u. uckermärk. 159—163 Butter. der Gterbehaile ſtarben in dieſem Zeitraum 424. Auf 
Kilogr. inländiſch 114% 207, 1188858 208. bb, A, ſchleſ, böhm. und Aöchſiſcher 159—163_M, feiner Berlin, 23. Januar. (Wocen-Beriht von Gebrüder Grund der Dee wurden 587 Forde- 
116% und 117/8 td 209 MM ar 120%. — Eh: per | ichlel., mähriiher und böhmischer 164—167 Ma. B., Lehmann und Co.) Die Ankäufe von feiner Butter ſeitens Wi an den Verein geitell 
1000 Kilogr. große 165 M bez. — lee per 1000 Per Januar — JUL, per April Mai 155,50—157-—155,50— | einiger Hamburger Groſſiſten am hieſigen Markte ver- m 1. Januar 1892 waren 90972 Policen über 
Kllogr. 140, 144, 148, 150 M bez. — Erbſen per 55,75 Al, per Mai-Juni 155,50—157—155,50—155,75 | anlaßten eine 2 55 der dieswöchentlichen Nottrung 576 151 verſicherte Perſonen in Kraft. 
1000 Kilogr. weiße 145, ruſſ. fein 160 M bez. — | M, per Juni-Juli 155,50—157—155,50—155,75 U. um 2 M; es hiefigen Detailgeſchäfts wäre 
Bohnen ra 1000 Niloer, 146, 148 M Det on — Wien | Mais loco 160—172 M,. per April-Mai 121,50 M.] eine ene Ermäßigung am Platze geweſen. SLand- | = .. ·S· · 
per 1000 Kilogr. 120, 125, mittelgroß 130 n bez | per Juni-Juli 121,50 . —.,Gerſte loco 160—205 M. | butter im Preiſe unverändert, wird zwar wenig zuge- Sächſiſche Bieh-Berſi erungs- Bank in Dresden, 
== Bene der, 1000 Kilogr. hochfeine uff 199, 200 — Aurtöffelment loco 35 M. — Trockene Kartoffel- führt, aber auch ebenſo wenig verlangt. pieſe von Jahr zu Jahr iich in ftetem Kufſchwunge be- 
bſen Ber 20 1000 Kilogr. ruſſ. 202 M bez. | Stärke loco 35,00 M. — Feuchte Kartoffelſtärke loco Im Großhandel an Producenten franco Berlin be- | findende 5 Cesc und beftfundirte Anftalt ihrer Branche 


Kilogr. Hanfſaat ruſſ. 195, 196 19,75 M. — Grbien loco Zutterwaare 172—185 M, zahlte Abrechnungspreiſe find (alles per 50 Ailogramm): at im 
VJ%%%%%%C%C ̃ œͤ¶ͤͥm,n. ß bo SATA] ae el aniee c 
ohne Faß loco Se 65½ K Gd. nicht ie Nr. 0 u. 1 92950 0 M, ff. Marken 32,15 M, per | Patungen und Benoffenidaften: La; ſowie die Prämien. ejeroe find bebeutend geitiegen und 


117—119 M, IIIa. 113—116 MM, ab ällende 10 ae i ä i 
gentirt 45¾ M Gd., per Jan, nicht contingentirt 4617 | Januar * 29,80--2 9,50 Al, per Jan.-Febr. 29,80—29,50 — Candbutfer: preußiſche und Nat tauer ker 93 M, an Hatulariiher Möhe prompt augen 7 — 


M Br., per Januar-Mär; nicht contingentirt 4712 M | , periApril- Mai 28,90 28,60 N, per Juni-Zuli— M. i — 15 
Br. r „Ber, Frühjahr nicht contingentirt 48% A Gd. Petroleum loco 24,0 25 per Sanuar-Februar 24,2 M. Ihe 190592 A. ala? Jenn 46008 hat 8 2 er u 10 10 — zgünflige 


ai-Juni nicht contingentirt 49½ M Gd. — Die | — Rüböl loco ohne Sch 56,0 Sl, er April- Mai — 85 8 95 Al, 
kettrungen für 1 Getreide gelten tranſito. 56,8—58,4 , ber Geptbr.-Okt. 7880 M. e Be Denn Die ne die in been e 
el e F f ss zb rs nnentetgo A 282 eee. 
oco —219, per Januar „00, ver April-Mai | ohne Faß loco unveriteuer 8 ; 
215,50. — ee matt, loco 212— 217. per Januar | 4,948,540, JUL, per Januar-Februar 16.9— g. Thorner Weichſel-Rapport. 


222,00, per A 95 316 18,00. — Pommerſcher Hafer | 46,6 Al, per April-Mai ER 4—17,5 UL, 2 Dei. Thorn, 22. Januar. Waſſerſtand: 0,84 Meter über 9. 1. 8505 1 Burn weine, direct bezogen, a Flaſche 1,50, 
loco neuer 153.00 — 162,00. — Rüböl matt, loco ] Juni per Juni-Juli 48,2—47,7— | Der Uebergang über die Eisdecke wird paſſirbar gemacht. a ei A. Kurowski, Breitgaſſe 89 
* Jan. 56.70. 6 per April-Mat 56,70. — Gpiritus 47,9 M, E Juti- 2 1 Aas B. 8.2 ll. per September- | Mind: NO. Wetter: klar u. Sonnenſchein. 15 Gr. Froſt. 55 Pei 2 8. 

hauptet, loco ohne 50 M lan —, 70 H Oktober — 


Berliner Fondsbörſe vom 22. Januar. 


ti örſe eröffnete und verlief im weſentlichen in feſter Haltung, wie auch die von den fremden Börien- tragende Papiere erwieſen ſich e zumeiſt feſt; ungariſche 4% Goldrente belebt und etwas beſſer, Italiener 
vläben a ee e wieder sin ſtig lauteten. Die Courſe ſetzten auf ſpeculativem Gebiet zumeiſt | feit, elite Anleihen und Noten ſchwach. Der Privatdiscont, wurde mit 13/3 “ notirt. Auf internationalem 
etwas beſſer ein und konnten weiterhin zum Theil noch etwas anziehen; nur ganz vorübergehend machte ſich in | Gebiet gingen 1 Crebitachen zu etwas höherer und wenig ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft um; 
Folge von 3 eine kleine Abſchwächung bemerklich. Das Geſchäft gewann auf einigen Gebieten 7 — Franzoſen und Lombarden feiter. n Eiſenbahnactien blieben fortgeſetzt ruhig, zeigten ſich aber heute feiter. 
größeren Belang. Der Kapitalsmarkt bewahrte feite Gefammthalung für heimiſche ſolide Anlagen, die sum Theil | Bankactien recht feſt und ziemlich lebhaft. Induſtriegapiere ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe nach ziemlich 
etwas reger gehandelt wurden. 3% Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihe ſchwächer. Fremde, feſten Zins ! feſter Eröffnung abgeſchwächt. namentlich Actien von Kohlenbergwerken. 
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